te 


No. 132. Montag den 


9. Juni 1834. 


— 


„ n 

Derlin, vom 5. Juni. — Se. Koͤntal. Hoheit der 
Prinz Albrecht iſt von feiner Reiſe hierher zurück, 
gekehrt. 5 ; 

Ihre Koͤnigl. Hoheiten der Prinz Friedeich und 
die Prinzeſſin Louiſe (Kinder Sr. Koͤnigl. Hoheit 
des Prinzen Karl) ſind nach Weimar abgereiſt. 

Die von Sr. Majeſtaͤt befohlenen trigonometriſchen 
Meſſungen ſollen auch in dieſem Jahre unter der Leis 
tung des Herrn Hauptmanns Bayer, welchem zu die⸗ 

lem Zweck 3 Offiziere beigegeben find, in dem Regie, 


tuns Bezirk Königsberg fortgeſetzt werden. Außerdem 
werden 7 Offiziere unter derſelben Leitung die Küfte 
der Kuriſchen Nehrung, von Fiſchhauſen bis Polangen, : 


topographiſch aufnehmen. a 
Bei der am Lten d. Mes, ſortgeſetzten und am Iten 


ejusd. beenbigten Ziehung der sten Klaſſe 69er Königl. 5 
Klaſſen⸗Lotterie fiel ein Gewinn von 5000 Nthlr. auf 
No. 16941 in Berlin bei Grad; 3 Gewinne zu 2000 


Nthlr. fielen auf No. 47436 65920 und 75444 in 
Berlin bei Alevin, nach Crefeld bei Meyer und nach 


Trier bei Gall; 28 Gewinne zu 1000 Niblr. auf, Mo. 


4399 15872 17082 18294 22522 25658 25871 
29826 36448 40184 46546 47411 48764 49323 
50145 52101 61234 66029 70731 77538 79209 
81500 81791 82534 85329 85620 87313 und 92062 
in Berlin Amal bei Alevin, bei Gewer, be Grack, bei 
Meſtag und bei Seeger, nach Breslau mal bei J. 
Holſchau jun, und Zmal bei Schreiber, Bromberg bei 


Schmuel, Coblenz bei Stephan, Duͤſſeldorf Zmal bei 


Spatz, Halle bei Lehmann, "Königsberg in Pr. bei 
Borchardt 
Buͤchting, Naumburg a. d. S. bei Kapfet, Nordhausen 


bei Schlichteweg, Polen bei Leipziger, Sagan emal bei 


Wieſenthal, Stettin bei Rolin, Stolpe bei v. Kleiſt 
nad nach Woiffenfels bei Hommel; 31 Gewinne zu 500 


Corps hier eingetroffen und hat 


und Amal bei Burchard, Magdeburg bei 


Rthlr. auf No. 4534 3573 9498 10917 20559 21974 
22999 25690 26068 26933 31041 31247 35455 
38826 40289 43521 44597 47694 49060 54376 
56452 57174 64983 66317 69986 74554 75811 
80142 81793 87348 und 96639 in Berlin mal bei 


26288 28525 28831 34975 36229 37574 383577 


39324 44958 45277 45629 45855 48157. 50361 
53369 53443 56704 58955 61947 62030 7524 
76103 77451 78184 80015 80399 8171⁴ 82304 


83959 89498 91921 und 969838. ' 
Stettin, vom 3. Juni. — Se. Königl. Hobeit 


der Kronprinz iſt geſtern Abend zwiſchen 5 und 6 Uhr 


auf Hoͤchſtſeiner Reiſe zur Inſpection des ten Armee, 
| ſofort die Beſichtigung 

der Truppen begonnen, BVET 

a Deu t f ch l "> 

Dresden, vom 2. Junk. — Heute früh Haben: 


BR 


JJ. KK. HH. der Prinz: Mitregent nebſt Gemahlin 


eine Badereiſe eon hier nach Martenbad angetreten. 
Privatbriefen aus Teplitz zufolge iſt Se. Maj. Kart X. 


nebſt dem Herzoge von Bordeaur am 30. Mat daſelbſt 


angekommen, um etwa 4 Wochen lang das dortige Bad 


i ie gebrauchen, i ot 


Z3bweige 


* 


"befindlichen Einrichtungen und Behörden. 
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” 


Koͤnigl. Majeſtät und des Prinzen Weipe zenten 
Koͤnigl. Hoheit Haken, auf wiederholtes Anſuchen des 
im Geſammt⸗Miniſterium vorſitzenden Staats, Miniſters 
5 Lindenau, denſelben der Geſchaͤfte als Vorſtand des 

Miniſterial Departements des Innern, unter Bezeugung 


gnaͤdigſter Zufriedenheit, mit deſſen zeitheriger ausgezeich⸗ 
nneter Dienſtleiſtung, nunmehr enthoben, und ſolche deim 


Staats Miniſter von Carlowiz definitiv übertragen, jedoch 


mit Ausnahme der Direetion der Commiſſion für> die 


allgemeiven Straf und Verſorg Anſtalten, fo wie der 
Kunſt und wiſſenſchaftlichen Sammlungen und der Kunſt⸗ 
Akademien, mit welcher der Staats, Minifter v. Lindenau 
unter deſſen eigner minifterieller Verantwortlichkeit, neben 
Beibehaltung des Vorſitzes im ee eee 
8 5 beauftragt worden iſt. ; 


Altona, vom 3. Juni. — Den er erwahnten 
Verordnungen gemäß, wird eine eigene einheimiſche Re, 
gierung für die beiden Herzogthuͤmer Schleswig und 


Holſtein gemeinſchaftlich eingeſetzt, die unter der Der 


nennung: „Königliche Schleswig Holſteinſche 
Regierung“ ihren Sitz auf dem Schloſſe Gottorf haben 
und die Adminiſtration in den Herzogthuͤmern leiten 
wird. Der. Wirkungskreis dieſer Regierung umfaßt alle 
der innern Verwaltung, mit Ausſchluß des 
eigentlichen Finanz und Steuerweſens, der Verwaltung 


der Domainen und Regalien, der Landweſens Sachen 
in den Aemtern und Landfchaften, der Land und See⸗ 
= Militain Angelegenheiten und des Juſtizweſens, mit wel; 
chem die obervormundſchaftlichen Funetionen und die 


Aufſicht uͤber das Hypotheken- und Depoſitenweſen wie 
bisher vereinigt bleiben. In den zu ihrem Reſſort ge⸗ 
hoͤrigen Sefchäften erſtreckt ſich der Wirkungskreis der 
Regierung auf alle Theile und Diſtrikte der Herzog 
tyümer Schleswig und Holſtein, und auf die daſelbſt 
Jedoch iſt die 
Univerſität Kiel davon ausgenommen, welche unter 
der unmittelbaren Leitung der Schleswig ⸗HolſtelnLauen, 
burgiſchen Kanzlei in Kopenhagen verbleibt, und ein 
Gleiches gilt bis weiter in ſo fern von der Stadt 
Altona, als vorläufig nur deren kirchliche und Schul; 
Angelegenheiten dem Wirkungskreiſe der Regierung bei⸗ 


gelegt find. — Die Regierung iſt der Statthalter der 


Herzogthuͤmer Schleswig und Holſtein als Chef vorge⸗ 
ſetzt, der in dieſer Eigenſchaft den Titel: „Ober Pr & 
fident der Regietung“ führt, Sie beſteht neben 
den ee Mitgliedern, aus einem Praͤſiden⸗ 
ten, 8 Regie ungstächen und 2 Aſſeſſoren. Der Ober⸗ 
Peäfivent übt eine Konttolle der Geſchafts Verwaltung 
im Allgemeinen, ohne ſpeecielle Theilnahme an dem Der 


tall der Geſchäfte; ſeinem Ermeſſen iſt anheimgeſtellt, 
wie oft er den Sitzungen der Regierung beizuwohnen 


für gut findet; wenn er gegenwartig iſt, giebt bei Gleich 
beit der Stimmen die ſeinige den Ausſchlag. Es wer, 
den der Regierung zwei geiſtliche Mitglieder fuͤr die 
kcchlichen und Schul Angelegenheiten: beigeordnet, welche 
nach Aufforderung des Bra 8 den Sitangen bei⸗ 
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wohnen, oder ihre Wota über die ihnen zugeſtellten Akten 


lehrten Schulen zu erſtatten. 


ſchriftlich abgeben. Auch wird zum Behuf der Aufſicht 


über die Gelehrten Schulen der Regierung ein außeror⸗ 


dentliches Mitglied beigeordnet. Dieſes hat die von 
ihm verlangten Gutachten über Angelegenheiten der Ge. 
Zu dieſem Behuf iſt es 


verpflichtet, die Gelehrten Schulen von Zeit zu Zeit, 


namentlich wuͤhrend der Schub Prüfungen, zu beſuchen. 
Auch hat es ſich bei wichtigern Angelegenheiten, in 
welchen ſeine Anweſenheit bei den mündlichen Diskuſſſo⸗ 
nen in der Regierung für nöthig erachtet werden ſollte, 
nach der Aufforderung des Präsidenten, dazu einzufinden. 
— Die zu dem Reſſort der Regierung gehörigen Sachen 
werden theils in Plenar Sitzungen berathen und ent⸗ 


ſchieden, theils in Sectionen oder Abtheilungen vorber 


reitet oder erledigt. Der Abtheilungen find zwei. Jede 
derſelben beſteht aus vier Regierungs Raͤthen, deren 


Einer Sections Dirigent, iſt, und aus einem Aſſeſſor. 


Um die Regierung in einer lebendigen Kenntniß von 
dem Zuſtande des Landes und namentlich von der Amts, 
führung der unter ihr ſtehenden Beamten zu «erhalten, 
werden die Mitglieder abwechſelnd einen Theil der Her⸗ 


zogthuͤmer bereiſen, nach näherer Beſtimmung des Re⸗ 


gierungs Praͤſidenten. Die Beamten ſind verpflichtet, 
ihnen die Akten, Regiſtraturen und ſonſtigen Dienſtpa⸗ 
piere vorzuweiſen, ſo weit ſie nach dem Urtheile der 
Regierungs Mitglieder einen der Regierung z jeſe⸗ 
nen Geſchäftszweig betreffen. Auch der Megierungs⸗ 


Präfident bereiſet zu gleichem Zwecke von Zeit zu Zeit 


einen Theil der Herzogthuͤmer. — Die Regierung hat 


ihre Vol ſchlaͤge und Anträge beikommenden Orts einzu⸗ 
reichen. In ihren Anordnungen und Entſcheidungen 
verfaͤhrt jedoch die Regierung lediglich in Gemäß heit 
der beſtehenden Geſetze und Verfügungen. Iſt nach 
dem Erachten der Regierung für einen vorkommenden 
Fall keine geſetzliche Vorſchrift vorhanden oder treten 
der Vollziehung der vorhandenen Bedenklichkeiten ent⸗ 
gegen, ſo hat die Regierung den Fall, unter gude 
ihres Gutachtens, an die obere Behoͤrde, zu deren Ref 
fort: dieſe Angelegenheit gehört, einzuberlchten. In 
Fallen, wo eine Verfügung, zu welcher die Regierung 


nicht ermaͤchtigt iſt, dringender Umſtaͤnde wegen ſchleunig 


zu erlaſſen und Gefahr im Verzuge ft; bat der Statt⸗ 


balter oder, wenn er behindert iſt, der Praͤſident der 


Regierung, über die zu treffenden Maßregeln zu ent 


ſcheiden, ohne die A 


ntwort aus der Hauptſtadt abin 
warten. — Dieſe neuorganiſiete Regierung tritt mit 
dem; 15 October d. J. ins Leben. 24 Be 


Mi 
ee * * 4 1 d. 


St. Petersburg, vom 28. Mai. — Die ben | 
Zeitungen melden: „Herr Kalergi, Oberſt; Lieutenant 
in Dienſten Sr. Majeftät des Koͤnigs von Griechen _ . 
land, hat die Ehre gehabt, Sr. Majeſtät dem Kaiſer 5 


und ihrer Majeſtaͤt der Kaiſevin vorgeſtellt zu werden. 


Der ee N der in Privat N 


y 


85 fen Capo d' Iſtrias.“ 


mu 


heilten hier iſt und näͤchſtens bie Ruckreiſe nach iber 
Vaterlande Über Baierg antreten wird, hat den ganzen 
SGriechiſch⸗Tuͤrkiſchen Krieg mitgemacht und war nachher 

‚erffer Adfutant des Präſi denten N Gra; 


Aus Kaſan ſchreibt man unterm 16. April: „Es 
ſcheint wohl, daß Alles auf der Welt ſich ausgleiche; 
Euren warmen Winter haben wir hier bezahlen müſſen; 
noch jetzt liegt bei uns tiefer Schnee, und es fällt taͤg⸗ 
lich neuer. Sonſt blühen bei uns um dieſe Zeit ſchon 
mehrere Blumen. — Allerdings iſt auch bei uns die 

Ernte ſchlecht geweſen, namentlich die des Roggens; in⸗ 
deß iſt doch ſo viel Weizen und Gerſte geerntet wor⸗ 
den, daß unſere Bauern hinreichend zu leben haben, ja 
mehrere Gutsbeſitzer haben noch bedeutende Quantitäten 
verkaufen koͤnnen, nachdem ſie ihre Leibeigenen verſorgt. 
Unſere Bauern ſind uͤbrigens in ihrer Art reich, und 
haben immer auf ein oder zwei Jahr Vorrath an Ge⸗ 
treide. — Die Homdopathie: wär früher in Rußland 
nicht geduldet, das heißt, die im Dienſte der Krone 
ſtehenden Aerzte durften nicht homdopathiſch behandeln; 
jetzt aber find, eigene Geſetze fuͤr ſie erlaſſen, und in 
Petersburg und Moskau ſollen homdopathiſche Eentral: 
Apotheken für das ganze Reich errichtet: werden, aus 
denen alle übrige Apotheken ihre homdopathiſchen Arzes 
neien entnehmen koͤnnen. Unter gewiſſen Umſtaͤnden 
darf der Arzt auch ſelbſt dispenſiren, dann muß er aber 
jedesmal das Mittel in duplo ablaſſen, das eine Du⸗ 
plum genießt der Patient, das andere wird als Doku⸗ 
ment aufgehoben; eine Verfuͤgung, welche wohl aufhoͤren 
wird, ſobald die Heilmethode ſich erſt duech die Vor⸗ 


urtheile ihrer natürlich er a N ft 1 


Wen wird.““ 


b n 6 


Paris, vom 29. Mai. — Der König: 1255 heute 
Mittag nach den Tuilerieen, fuͤhrte den Vorſitz in einem 
Miniſterrathe und kehrte dann wieder nach Neuilly zu⸗ 
rück. Morgen und an zwei Tagen der naͤchſten Woche 
wird der König mit feiner: Familie wieder einen Theil 
der hieſigen Gewerbe, Ausſtellung in Augenſchein neh⸗ 
men; diejenigen Zimmer, die Se. Majeſtaͤt gerade be⸗ 


Re ſuchen, werden jedesmal für. das publikum geſchloſſen a 


kleiben. 
Die hieſigen Oppäflttunehfäiter beſchäſtigen fi ſich jetzt 


5 in ihren raiſonnirenden Artikeln faſt auschließlich mit 


den bevorſtehenden Wahlen, und alle Parteien, die legi⸗ 
timiſtiſche wie die ultra, liberale und die republikaniſche, 
ſtimmen dahin überein, daß der den Wählern aufgelegte 
Eid keinen von ihnen abhalten duͤrfe, an dem Wahl, 
Geſchaͤfte Theil zu nehmen and nach ſeiner inneren 
Uueberzeugung zu ſtimmen. Selbſt der gemäßigte Pemps 
iſt dieſer Meinung: „Es giebt ſehr ehrenwerthe Staats⸗ 

manner, die nach einander Ludwig XVI. als abſo⸗ 
luten und als ver faſſungsmaͤßigen Koͤnig, der Republik, 
der e dem. Directopiume dem Kon 


1 
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ſulate, dem ld der Kepaiiration;, der ar 
rung der 100, Tage, der zweiten Neftaurätion und end⸗ 
lich der Revolution von 1830 den Eid der Treue ge⸗ 
ſchworen haben, und die eben ſo gut auch noch Alles, 
was uns die Zukunft bringen möchte, beſchwoͤren wuͤr⸗ 
den. Sind fie deshalb meineidig zu nennen? Nein, 
denn fie haben nichts als einen politiſchen Eid geſchwo⸗ 
ren, und die Politik empfindet weder Zorn noch Verach⸗ 
tung für ſolche Männer, die ſich einem: unfreimilligen 
Joche haben unterwerfen muͤſſen; wäre dem anders, Te 
muͤßte die Geſellſchaft ſich ſelbſt verachten, denn fie 
waͤre mehr als 20mal meineidig geweſen. Es iſt daher 
wahrhaft laͤppiſch, wenn die miniſteriellen Blätter den 
Legitimiſten zurufen: Ihr wuͤnſcht eine andere Dynaſtie, 
Ihr koͤnnt daher den Wähler, Eid nicht leiſten, Euer 
Gewiſſen verbietet es Euch! oder wenn fie. den Republi⸗ 
kanern ſagen: Ihr wollt von einem Koͤntge nichts 
wiſſen, alſo koͤnnt ihr dem Koͤnigthume keinen Eid 
leiſten, die Ehre verbietet Euch ein Verſprechen abzu⸗ 
legen, das Ihr nicht halten wollt! Wer erblickte in 
dieſen muͤßigen Declamationen nicht das offene Geſtänd⸗ 
niß von der Ohnmacht der miniſteriellen Partei? Sie. 
ger, ſo lange ihre Gegner getrennt ſind, fuͤhlt ſie, daß 
fie unterliegen muß, ſobald letztere gemeinſchaftlich die 
politiſche Schaubuͤhne betreten, und um: fie hieran zu 
hindern, halt fie ihnen den Wähler, Eid gewiſſermaßen 
als Schreckbild vor. Wo es ſich um die theuerſten 
Intereſſen des Landes handelt, da kann und darf der 
Eid Niemanden zuruͤckhalten. Niemand iſt berechtigt, 
ſein Eigenthum, feine Perſon, ſeine Familie, ſein Land 
jenen ſophiſtiſchen Gaukeleien aufzuopfern. 
theil gebietet die Ehre, daß man ſich ſelbſt. dieſer großen 

edlen Sache zum Opfer bringe. Und wie kommen 


under ſolche Männer dazu, uns mit dem Eide zu 


drohen, die mehr als irgend einer mit dem Eide geſpielt 
haben? Der einzig wahre Eid iſt derjenige, den man 
freiwillig leiſtet. Wo aber uͤber das Vermoͤgen der 
Nation durch ein Budget geſchaltet, wo uͤber das Leben 


der Bürger durch die Erlaffüng von Strafgeſetzen ver⸗ 


fuͤgt werden ſoll, da heißt es in der That, den Unſinn 
auf's Hoͤchſte treiben, wenn man einen Ehrenmann 
durch die Vorbehaltung eines Eides verhindern will, 
ſein eigenes und das Beſte des Landes wahrzunehmen.“ 

Der Herzog von Rohan, Schwiegerſohn der Herzogin 
von Gontaut, hat unterm 21. Mai aus Baden, Baden! 
ein Schreiben in den “Courrier qu Bis: Rhin ein⸗ 
ruͤcken laſſen, worin er den fur die Abreise feiner Schwie⸗ 
germutter von Prag ſangegebenen Grund, daß fi ſie eine 
Vermaͤhlung ihrer Zoͤglingin mit dem Herzog von Or 
leans beabſichtigt habe, widerlegt, und als einfache Ur⸗ 
ſache der Aßreiſe dieſer Dame anfuͤhrt, daß die Tochter 
der Herzogin von Berty das funfzehnte Lebensjahr ber 


treten habe, wo nach altem Herkommen ihre Erziehung 


als vollendet zu betrachten ſey und wo fe’ mitbiee 
Gouvernante nicht weiter bedürfe. 

Vorgeſtern ſind zum erſtenmale an der Pariſer Dörfe 
Geſchaͤfte in Preuß, Staatoſchuldſcheinen van 1822 gs 


Im Gegen 


Titel „Civil, Gouverneure“ erhalten, 


JC St 


Ö 


wurde in dieſen Effekten ausgeführt. 


macht worden. Eine beträchtliche: Anzahl Operationen 
Das Memorial des Pyrenees meldet: Zumala⸗ 


earteguy hat ſich an der Spitze von 3000 Mann nach 
Dorunda hingezogen. Die Truppen der Koͤnigin haben 


Pampeluna verlaſſen, um ihn zu verfolgen. Man be⸗ 
hauptet, daß ein Treffen ſtattgefunden. Die Schwierig⸗ 
keit der Communicationen ließ uns noch nicht die nähe; 
ten Einzelnbetten kennen lernen. N : 

Auf die Anzeige der Sentinelle des Pyrendes, daß 
die Karliſten in Navarra und den Baskiſchen Provin⸗ 
gen ſich in dem traurigſten Zuſtande befänden, und von 
den Truppen der Königin Überall zu Paaren getrieben 
würden, bemerkt das Joarnal lu Commerce: „Wir 
wuͤnſchten dieſer Nachricht Glauben deimeſſen zu koͤnnen, 


leider aber ſtim ent ſie wenig mit Dem überein, was 


wir von anderen Seiten aus dem nördlichen Spanien 
erfahren. Die Karliſten ſcheinen in dieſen Ptovinzen 
ſehr wohl organiſirt zu ſeyn; 
möglich jedes ernfte Geſecht, und zerſtreuen ſich, ſobald 
die Truppen der Koͤnigin erſcheinen; man kann mit 


Recht behaupten, daß die Letzteren nur da Herren im 


Lande ſind, wo ſie gerade kampiren.“ ; 
Aus Bayontie ſchreibt man unterm 24. Mair 


„Die Staotgarden in Spanien bewaffsen ſich mit dem 


groͤßten Eifer. In Catalonien befinden ſich 70,000 Mann, 


von denen 30 000 bereits mit Waffen verſehen find, — 
Neuerlich kam eine fremde Brigg mit 6000 Gewehren 


zu Bar cclona an. — Man hört, daß die Earliften den 


Plan gemacht hatten, ſich genau in die Uniform zu klei⸗ 
den, welche die Garniſon zu Madrid trägt, um dann 
in den volkreichſten Straßen dieſer Stadt die Leute der 


Buͤrgermilizen, die ihnen einzeln begegneten, anzugreifen 
und zu koͤdten. Dies würde natürlich Widerſtand und 
ſo auch einen Kampf zwiſchen der Buͤrgermiliz und den 
wahren Koͤnial. Soldaten erzeugt haben. Indeſſen iſt 
man zeitig auf die Spur gekommen. Eine Menge Uni, 
formen, Waffen und Munition wurden weggenommen, 
und Capita Cabia von der Artillerie der Königlichen 


Garden, iſt nebſt anderen der Verſchwoͤrung Beſchuldig⸗ 


ten verhaftet worden.“ ö 

In einem auf außerordentlichem Wege hier. einge 
gegangenen Privatſchreiben aus Madrid vom 21. Mai 
heißt es: „Das Miniſterium del komento wird dies 
ſen Titel mit dem „des Innern“ vertauſchen, und die 
subdelegados del fomento werden nunmehr den 
0 Man glaubt, daß 
Herr Galdeand zum General Praͤfekten des Koͤnigreichs 
ernannt werden wird, um feinen Freund, den General 
Martinez de San Martin, zu unterflüßen. Der Ge 
neral Rodil befand ſich am 16ten mit der ganzen von 
ihn befehligten Heeres Abtheilung zu Caſtello- Branco 
und ſollte mit dem Herzoge von Terceira in Ueberein⸗ 
Gimmung handeln. Der Herzog ſtand am 14ten in 


Tomar. Don Carlos und Dom Miguel waren damals 


noch ganz ruhig in Chamusca und Santarem. Der 
Oberſt Figueras iſt mit der Poſt nach Eſteemadura abi 


— in 


fie meiden ſo viel wie 


gegangen, um die Stadt⸗Miliz daſelbſt zu organiſtren, 
denn man fuͤrchtet, Don Carlos und Dom Migutl 
möchten die jetzige Entbloͤßung jener Gegenden von 85 
Truppen benutzen, um mit der trefflichen Kavallerie, 
die ſie noch haben, in Spanien einzudringen und die 
Ruhe der Monarchie vermittelſt gebeimer Verbindungen, 
die fie an andern Punkten unterhalten, zu bedrohen, 
Zu Aleala hat man, namentlich in dem tortigen. Fran 
ziskaner⸗Kloſter, einige aufrüyreriſche Anzettelungen ent 
deckt. Die Offtziere der Stadt⸗Miliz feinen. bereits 
von der Königin beſtaͤtigt worden zu ſeyn. Man ſagt, 
die Regierung habe ſich ſehr an die gemäßigten Geſin⸗ 
nungen gehalten, und fle ſoll ſogar Nachforſchungen an⸗ 
geſtellt haben, um zu erfahren, ob bie Gewaͤhlten etwa 
Anhänger des Infanten Francisco de Paula ſeyen, weil 
fie die Anſpruͤche dieſes Prinzen auf die Regentſchaft 
fürchtet; er wuͤrbe immer mit der Koͤnigin⸗Mutter in 
die Schranken treten koͤnnen, weil er nicht das gegen 
ſich hat, ein Ausländer zu ſeyn. Es ſcheint, das Mi⸗ 
niſterium will, um den Zeitpunkt der Zuſammenkunft 
der Cortes noch mehr zu verzögern, eine lange Zeit 
uͤber den Wahlen verſtreichen laſſen, unter dem Voß 
wande, daß dies der uͤberſeeiſchen Deputirten wegen 
noͤthig ſey; da aber das Publikum den Geiſt kennt, 
der alle dieſe uͤbel angebrachten Auſſchubmittel eingiebt, 
ſo wuͤrde die öffentliche Meinung dadurch nur noch 
meht erbittert werden. Die unterdrückten Zeitungen 
hatten Artikel enthalten, welche das Gepräge jener Un ⸗ 
geduld trugen, die durch das Benehmen des Miniſte 
riums hervorgerufen wird, indem es bartnäckig darauf 
beſteht, die Einberufung der Cortes immer weiter hin⸗ 
auszuſchieben; aber die Unterdrückung dieſer Blaͤtren 
wird der Regierung wenig helfen; ſie wird doch der 
gebieteriſchen Nothwendigkeit weichen muͤſſen, und ſchon 
wirft das Ecco do Comercio dem Miniſterium den 
Fehdehandſchuh hin, weil daſſelbe ſich fo willkuͤrliche 
Handlungen erlaubt habe. — Nachſchrift. Es heißt, 
der Regierungsrat) und die Miniſter ſeyen ununter⸗ 
brochen verſammelt, weil ſich under der VBevölke ung 
eine jo große Aufregung bemerklich macht, und man 
erwartet morgen die Bekanntmachung des Deckets 
wegen Einberufung der Cortes.“ N 


Paris, vom 30, Mal. — Das Journal de Par 


berichtet, die Regierung habe geſtern Abend die Nach⸗ 


richt erhalten, daß Dom Miguel am 18ten Santarem 

geräumt habe und ſich' mit ſeiner Armee in völliger 

Unordnung auf Elvas zurüͤckziehe. J 
Der Baron von Rorhſchild hat bei Gelegenheit der 


Zahlung der 18 Millionen Piaſter, die Griechenland 


der Pforte ſchuldete, von dem Reis⸗Efendi im Namen 
des Sultans eine mit Veillanten beſetzte Doſe, deren 
Werth man auf 20,000 Piaſter ſchaͤtzt, zum Geſchenk 
erhalten. ET RAR 

Aus Lyon meldet man, daß die fremden Seiden 
waaren, die binnen Kurzem dort oͤffentlich ausgeſtellt 
werden. ſollen, um die Lyoner Fabrikanten mit dieſen 


Stoffen näher bekannt zu machen, 


den ſind. 
Die Gazette de F und die Oublidienne 


publciren zwei vom 2. und 26. April datirte Schreiben 


Or Koͤnigl. Hoheit des Prinzen von Oranien an einen 
Belgiſchen Grafen, deſſen Namen ſie jedoch nicht nen⸗ 
neu. In dem erſteren dankt der Prinz den, der vori⸗ 
gen Dynaſtie treugebliebenen Belgiern für die von ihnen 
veranſtaltete Sudſeciption zum Ruͤckkaufe feiner, Pferde, 
und in dem andern beklagt er den Unfug, zu dem dieſe 
Handlung an den Tagen des 5. und 6. April in 
Brüfel Anlaß gegeben, indem er zugleich erklart, daß 
eine Regierung, die ſolche Exeeſſe dulde, wahrend fie 
die Mittel in Händen habe, tionen zu ſteuern, ſich ſelbſt 
den Todesſtoß verſetze, deſſen Folgen fi über kurz oder 
lang fuͤhlbar machen würden. 

Die Madrider Hof Zeitung vom 21ſten d. M. 
melden unter Anderm auch, daß man im Escucial eine 
bedeutende Niederlage von Gewehren entdeckt da, 


Portugal 


Die Preuß. Staats Zeltung enthaͤlt nachſtehen⸗ 
des Schreiben aus Liſſabon vom 20. Mai: „Waͤh⸗ 
rend die ſchlechte Witterung in der vorigen Woche uns 
aller beſtimmten Nachrichten vom Krlegsſchauplatze 
beraubte, hat das beſſere Wetter in dieſer Woche uns 
reichlich dafuͤr enkſchaͤdigt. Die Begebenheiten find ‘fo 
mannigfaltig und folgten ſich jo kaſch, daß ich, um 
nicht ermuͤdend zu werden, nur kurze Auszuͤge zu geben 
beabſichtige. Laſſen Sie uns mit Algarbien begin, 
nen. 
Baron de Sa da Bandeita durch die Kolonne von 


St. Ubes nicht gehörig unterſtuͤtzt worden, er Alemtejo 
mit Verluſt räumen mußte, und in Algarbien einzog, 


wo ihm neue, “aber nur geringe Verſtärkungen zuge⸗ 
fuͤhrt wurden. Inzwiſchen beſetzte er nicht allein den 
ganzen Küſtenſtrich, ſondern auch mit Ausnahme der 
hohen Gebirge das Innere jener Provinz. In und 
dei Alegcer hatte Dom Miguel ungefähr 2500 Mann 
aufgeſtellt, welche St. Übes bedrohten. Von dieſer 
Diviſion entfernten ſich 2000 Mann, nahmen die Rich⸗ 
tung nach Algarbien, wo fie einruckten und ſich mit 
den auf den Gebirgen befindlichen Streitkräften vereinig: 
ten und am 24. April den Baron de Sa bei St. 
Bartholemeu de Meſſines ohnweit Silves angriffen. 
Zehn Stunden lang dauerte das Gefecht, intereſſante 
Stellungen wurden dreimal genommen und dreimal 
verloren, aber der Mangel an feſter Haltung, den die 


Pebroiſtiſchen Uhlanen bei einem Angriffe des Feindes 


bewieſen, und das darauf erfolgte Vordringen der 
Migueliſten gegen den dieſſeitigen linken Fluͤgel, der aus 
Belgiern beſtand, die zwar wie Helden thun und aus, 
ſehen, aber ſich im Felde keinesweges als ſolche bewaͤh⸗ 
ten, entſchieden den Tag zu Gunſten Dom Miguels. 
Das il viele Munition, Bagage, Pferde, 


dete in 
Leipzig, in der Schweiz Ade in England. aufgekauft wor⸗ 


— Man wird ſich erinnern, daß, nachdem der 


100 Belgische Weberfkufer unb einige andere Gefangene 
mußte der Baron de Sa zuruͤcklaſſen, der ſich jedoch 


in ziemlicher Ordnung nach Silves und von dort nach 


Villansva de Portimao zuruͤckzog, von wo aus er einen 
Theil ſeiner Truppen nach Faro einſchiffte. Der Ver⸗ 
luſt an Todten von beiden Seiten ſoll ziemlich gleich 
geweſen ſeyn; 800 Mann ungefähr blieben im Ganzen. 
Die Folge dieſes Sieges aber war, daß ganz Algarbien, 
mit Ausnahme von Faro, Lagos, Olhab, Villanova de 
Poctimao, Sagres und Caſtro marine, wieder unter 
die Herrſchaft Dom Mignels kam. Wahrſcheinllch iſt 
es, daß, wenn die Kolonne von St. Übes aleich nach 


Abgang der 2000 Mann von Aleacer bie Offenſive em, 
griffen hatte, jener Handſt eich der Migueliſten ganz 
anders ausgefallen wäre; „der Kriegsminiſter Freire abe 


har wieder vergeſſen, Beſehle einzuſenden!“ — Durch 
jenen Sieg wurden die Migueliſten kuhn gemacht, ſtuͤrm⸗ 
ten Faro mit 5000 Mann am 5ten d., wurden aber 
mit Verluft von 2 — 300 Mann zuruͤckgeſchlagen. — 
Wenn dergeſtalt im Süden der Sieg fuͤr Dom Mi⸗ 
guel ſich erklärte, fo. trat dagegen im Norden der 
umgekehrte Fall ein. Wir verließen in unſerem letzten 
Bericht den Herzog von Terceira in Moncorvs als 
Meiſter des Duero. Er ging uͤber dieſen Fluß bei 
Poeinhe, und kam nach Lamego. Die Feſtung Almeida, 
wo angeblich 1100 polit. ſche Gefangene eingeſperrt mar 
ten, hatte ſich in Folge Spaniſcher Mandver für Donna 
Maria erklärt, und Obeeſt Valdez, einer der bisher 
Gefangengehaltenen, übernahm das Ober Commando 
derſelben, Pinhel, Trancozo und die umliegenden Ger’ 
genden folgten dieſem Beiſpiel. Die in Minho und 


Traszos, Montes: bereits geſchlagene Divifion des Gene⸗ 


rals Cordoza, welche einen neuen Chef und friſche Ver⸗ 


ſtärkungen erhalten hatte und ſich in Vizeu befand, 


eilte, um die ſchoͤne militairiſche Stellung bei Caſtro⸗ 
Daire zu nehmen. Terceira erfuhr es am 29. April 


und, des aäͤußerſt ſchlechten Wetters ungeachtet, ſetzte er 


ſich in Marſch, langte den 30ſten Nachmittags an, 
Be den Feind mit dem Bajonett an, verfolgte ihn, 
bis er ſich debantirte, und ruͤckte am 2. Mai in Vizen 
ein, nachdem er den Migueliſten 200 Mann außer 
Gefecht geſetzt hatte. Hier nahm er Nuͤckſprache mit 
dem Spaniſchen General Rodil, der bei Covilhan und 


Fundao mit 4000 Mann ſteht, und deſſen Inſtruction 


von Madrid aus ſeit dem Iſten d. verändert worden zu 
ſeyn ſcheint, da er Miene macht, mit den Truppen 
Donna Maria's gegen Dom Miauel gemeinſchaftliche 
Sache zu machen. Der Herzog ruͤckte in Coimbra, dem 
Schluͤſſel der noͤrdlichen Provinzen, am Sten d. M. 
ohne Widerſtand ein, und an dewſelben Tage bemaͤch / 
tigte ſich eine Kolonne von 4000 Mann, welche von 
Leiria aus nach Figueira vorgeruͤckt war, und Admiral 
Napier, der bei Buarros mit 600 Mann landete, 
Figueira's. — Die beiden Provinzen Ober- und Mirber: 
Beira find der Regierung Dom Miguel's alſo ent 
zogen. Alle feine Streitkräfte, welche in jenen beiden 
Provinzen ſtanden, ſcheinen Befehl erhalten zu haben, 


* 


fh bei und um Santarem zu reconcentriren. — Ber 
deutend iſt die Anzahl der Offiziere jedes Ranges, welche 
ſowohl dem Herzoge von Terceira, als den Militaits 
Gouverneurs der eroberten Provinzen ſich vorgestellt 
haben, und da der größte Theil aus Miliz Offizieren 
beſteht, welche alle Grundeigenthum beſitzen, fo iſt es 
klar, warum das Laudvolk die Truppen Donna Maria's 
letzt mit offenen Armen empfaͤngt. Man bemerke aber 
wohl aus den Oronica’s, daß der größte Theil aller 
Uebertretenden ſich dem Militair⸗Gouverneur von Ober: 
Beira vorſtellt. Und warum? Weil dieſer ehrliche Ger 
nekal Azeredo ein außerſt gemäßigter Mann iſt, welcher 
nur das Wohl und das Gluck feiner Landsleute wünſcht; 
er war im Jahre 1828 bereits Gouverneur jener Pro⸗ 
vinz, und emigrirte nachher“ TER 


Enn g l 6 n b. 


+ London, vom 30. Mat. — Bei Ihrer Majeſtät 
der Königin war geſtern zur Feier des Geburtstages 
ihres Erlauchten Gemahls großer Cerele und Diner; 
auch mehrere Miniſter hatten an dieſem Tage Diners 
veranſtaltet. Die Erzbiſchoͤfe und Biſchoͤfe der Augli⸗ 
kaniſchen Kirche uͤberreichten dem Könige zu feinem Ger 
burtstage eine Gluͤckwunſch Adreſſe, die Se. Majertät 
in einer Privat⸗Audienz von den Erzbiſchoͤfen von Can 
terbury und Armagh entgegennehmen, und worauf Hoͤchſt⸗ 
dielelben z dem Standard zufolge, Folgendes erwiedert 
haben: „Ich weiß, daß Sie ein Recht darauf haben, 


von Mir zu fordern, daß Ich Mich feſt entſchloſſen 


zeige, die Kirche zu vertheidigen. Ich bin durch Meine 
Lebens Vethaͤltniſſe und Meine Ueberzeügung dahin: ger 
bracht worden, die Toleranz fo weit zu unterſtuͤtzen, als 
ſie nur irgend mit der Gerechtigkeit vertraglich ſeyn mag; 

aber die Toleranz darf nicht in Zuͤgelloſigkeet übergehen; 


ſie hat ihre Grenzen, welche zu erhalten Meine Pflicht 
und Mein Entſchluß iſt. Ich bin aus tiefſter Ueber 


zeugung dem reinen proteſtantiſchen Glauben zugethan, 
welchen dieſe Kirche, deren weltliches Haupt Ich bin, 
zu verbreiten und zu erhalten das menſchliche Werkzeug 
iſt. Ich kann den Verlauf der Ereigniſſe nicht vers 
geſſen, welche Meine Familie auf den Thron ſetzten, den 
Ich jetzt einnehme. Dieſe Ereigniſſe ſchloſſen eine Re⸗ 


volution, welche nothwendig geworden war und bewirkt 


wurde, nicht, wie man bisweilen irrthuͤmlich angegeben 
hat, nur der weltlichen Freiheiten des Volks wegen, 
ſondern zur Erhaltung ſeiner Religion. Zur Vertheidi⸗ 
gung der Landes⸗Religion fand in der Thronfolge dies 
jenige Veränderung ſtatt, welche die Umftände, in denen 
Ich Mich jetzt befinde, herbeigeführt, und die Kirche 
von England und Irland, die Praͤlaten, welche 
jetzt vor Mir ſtehen, zu ſchuͤtzen, iſt Mein ent⸗ 


ſchiedener Zweck, Wille und Beſchluß. Ich bin voll⸗ 


kommen überzeugt, daß die gegenwärtigen Bifchdfe und, 
wie Ich zu Meiner Freude von denſelben höre, auch 
der Klerus im Allgemeinen unter deren Leitung, in kei⸗ 


ner Periode der Seſchichte unſerer Kirche, durch ihre 


. 


Tages erſcheinen muͤſſen. 
wird, dann werden Sie erfahren, ob Ich aufrichtig ger. 


noch noͤthiger, ſich auszuſprechen. 


\ 


Vorgänger, an Gelehrſamkeit, Froͤmmigkeit oder Elfer 
in der Ausuͤbung ihrer hohen Pflicht uͤbertroffen worden 
ſind. Wenn in der kirchlichen Disciplin einige Anord⸗ 
nungen geringerer Art Verbeſſerung erheiſchen, was Ich 


jedoch ſehr bezweifele, ſo ſetze Ich keinen Zweifel in die 


Bereitwilligkeit und Fahigkeit der jetzt vor Mir befinds - 


lichen Praͤlaten, ſolche Dinge zu verbeſſern, und Ihnen, 


hoffe Ich, wird man ſie zu verbeſſern uͤberlaſſen, ohne 


daß Ihre Autorität beeinträchtigt und erſchuͤttert werde. 
Ich hoffe, daß nicht geglaubt wird, Ich trage Ihnen 
eine Rede vor, die Ich auswendig gelernt habe. Nein, 
Ich erkläre Ihnen Meine wahren und echten Geſinnun⸗ 
gen. Ich darf nicht erwarten, noch ſehr lange auf die⸗ 
fer Welt zu bleiben. Und in dieſer Ueberzeugung ſage 
Ich Ihnen, daß, obgleich das Geſetz des Landes es für 
unmoͤglich Hält, daß Ich Unrecht thun koͤnne, obgleich 
Ich weiß, daß keine irdiſche Gewalt Mich zur Rechen⸗ 
ſchaft ziehen kann, dies Mich die Verantwortlichkeit 
nur noch mehr fühlen laßt, welche Mir von dem all“ 
maͤchtigen Weſen auferlegt iſt, vor dem wir alle eines 
Wenn dieſer Tag kommen 


weſen bin in der Erklärung, welche Ich jetzt Aber Meine 
feſte Anhaͤnglichkeit an die Kirche und über Meinen Ent⸗ 
ſchluß, ſie zu erhalten, ablege. Ich habe ſtaͤrker geredet 
als gewoͤhnlich, der ungluͤcklichen Umſtaͤnde wegen, welche 
ſich der Beobachtung Aller aufgedrängt haben. Die 
Drohungen derer, welche Feinde der Kirche ſind, machen 
es fuͤr die, welche ihre Pflicht gegen die Kirche fuͤhlen, 
Die Worte, welche 
Sie von Mir hären, ſpricht zwar Mein Mund, aber 
fie fließen aus Meinem Herzen.“ — Der Berichterſtat⸗ 
ter des Standard äußert, daß der Koͤnig am Schluſſe 
ſeiner Rede bis zu Thränen gerührt geweſen ſey und 
die anweſenden Praͤlaten eingeladen habe, mit ihm ge⸗ 
meinſchaftlich am 22, Juni in der Koͤnigl. Kapelle das 
heilige Abendmahl einzunehmen. Der Couxier will 
zwar die Authentieitaͤt dieſer von dem Tory Blatte mit 
getheilten Antwort des Könige. nicht verbürgen, Hält ſie 
jedoch ihrem Inhalte nach Für wahrſcheinlich. Der 
Albion, der die Rede nach der Mornings Post eben 


ſo mittheilt und einſge Beifällige Bemerkungen darüber 


macht, ſagt in einem ſpater geſchriebenen Artikel: „Wir 
haben jetzt aus einer Quelle, an deren Authentieität wir 


nicht zweifeln durfen, vernommen, daß die Anrede des 


Königs an die verſammelten Praͤlaten im Weſentlichen 


ganz fo lautete, wie wir fie oben gegeben. Es iſt uns 


unmöglich, einen Ausdruck fuͤr die Freude zu finden, die 
uns die Hoffnung verurſacht, daß die ſo feierlich ausge 
ſprochene und wohluͤberlegte Meinung Sr. Majeſtat den 
jenigen, die gern die Kirche von England herabwuͤrdigen 
oder berauben und die Unterrichts Quellen, aus denen 
die Geiſtlichkeit derſelben ihre Bildung ſchoͤpft, vergiften 
mochten, eine unuͤberwindliche Schranke entgegenſtellen 
wirb. Unſere Anſicht uͤber die Trefflichkeit der dem 
Könige zugeſchriebenen Rede haben wir bereite ausge 
ſprochen, und wir haben daher nur den Ausdruck des 


7 1 
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Lord Durham, wenn er ins Kabinet gelangte, gewiſfer⸗ 
maßen ein Gegengewicht gegen den Lord⸗Kanzler bilden 
wuͤrde. Lord Brougham weiß das recht gut; daher die 
“häufigen ironiſchen Anſpielungen auf die Unwiſſenhelt 
und Indiscretion des Thans von Lambton, die dem 
edlen Lord auf dem Wollſack in der letzten Zeit ent⸗ 
ſchluͤpft find. Wir glauben immer noch, daß eine voll, 


tiefen Dankgefuͤhls hinzuzufuͤgen, welches wit empfinden, 
fſeitdem uns die Verſicherung geworden iſt, daß ſich Se. 
Majeſtaͤt wirklich Fo geaͤußert haben.!“ 
Es beſtaͤtigte ſich vorgeſtern wirklich, daß Herr Stan: 
leg und Sir James Graham ſich feſt enrſchloſſen ers 
klaͤrt batten, ihre Entlaſſung zu nehinen, doch hieß es, 
der König zoͤgere noch, ſie ihnen zu bewilltgen, und 


das Kabinet ſey dadurch in eine ſchwer zu loͤſende Vers 
legenheſt geſetzt. Geſtern vernahm man als beſtimmt, daß 
der Herzog von Richmond und der Graf v. Nipon 


(ehemals Lord Goderich) ebenfalls ihre Entlaſfung ein“ 


gereicht haͤtten, ja man wollte daſſelbe auch von Lord 
Melbourne und dem Marquis v. Lansdowne willen. 
Der General⸗Poſtmeiſter und der Großſiegelbewahrer 
waren zwar im Allgemeinen mit ihren uͤbrigen Collegen 
im Miniſterium gewöhnlich eines Sinnes, doch in eins 
zelnen Angelegenheiten und namentlich in Bezug auf 
die beabſichtigten Kircheureformen ſtimmten fie zu wenig 
mit ihnen überein, um nicht den Gang einer Regie, 
rung, die ſeit ihrem Beginn eine foriſchreitende Reform 
in allen Zweigen der Staatsverwaltung zu ihrem haupt: 
faͤchlichſten Zwecke gemacht hatte, oft zu hemmen und 
zu hindern. 8 ; 
Der ‚Globe behauptet, daß der Koͤnig fein volles 
Bertrauen auf den Grafen Grey ſetze und demſelben 
die Wahl: feiner neuen Collegen ganz uͤberlaſſen habe. 
Auch erklärt ſich dieſes Blatt ſchon für überzeugt, daß 
die Herren Spring Rice, Ellice und Moore O' Ferrall, 
wenn ſie in das Kabinet eintraͤten, jedenfalls von ihren 
CLonſtituenten wieder erwählt werden würden. 
Die Torys Blätter wollen wiſſen, daß ſich in Bezug 


auf die neuen Miniſterernennungen ein Streit zwiſchen 
Lord Grey und Lord Brougham erhoben habe, indem 
der Erſtere gern noch einige Mitglieder ſeiner Familie 


ins Kabinet bringen wolle, der Letztere aber die Vers 
wirrung aufs Aeußerſte zu ſteigern und den Kampf fo 
lange aufrecht zu erhalten wuͤnſche, bis ſich die Pars 
teien gegenseitig erſchͤpft batten. Die Morning-Post 
ſagt in dieſer Hinſicht: „Die Frage, ob Lord Durham 
ins Kabinet kommen oder davon ausgeſchloſſen bleiben 
ſoll, iſt der erſte Punkt, uͤber den eine ent ſchiedene Dif⸗ 
ferenz obwalten ſoll. Lord Brougham, Lord Palme ſton, 
Lord Lansdowne und Here Spring Nice widerſetzen ſich 
aufs Heſtigſte dem Eintreten des Lord Durham ins 
Kabinet; Lord Grey, Lord Althorp, Lord Holland und 
Herr Charles Grant dringen ſaͤmmtlich auf ſeine augen⸗ 
blickliche Aufnahme. a 
Durham Kabinetsminiſter wird, die Erſtgenannten ihre 
Entlaſſung nehmen, und daß, wenn er nicht Kabinets, 
miniſter wird, die Letzteren ſich aus dem Miniſterium 
zurückziehen würden, und es ſoll keine Aus ſicht vorhan⸗ 
den ſeyn, dieſes Hinderniß ſo bald zu beſeitigen“ Der 
Albion bemerkt hierzu noch Folgendes: „Es iſt kein 
Zweifel, daß die Familie Grey den Lord Brougham 
dußerſt ungefuͤgig und laͤſtig gefunden hat, weil er 


großen Einfluß im Kabinet beſitzt und ſich nicht lenken 


be; nun ſind ſie thöͤricht genug, ſich einzubildeg, daß 


Man glaubt, daß, wenn Lord 


ſtändige, nicht bloß eine theilweiſe Umgeſtaltung des 
Kabinets eintreten muß; wir glauben dies zum Theil 
deshalb, weil die allgemeinen Verhaͤltniſſe, welche die 
jetzige Verwickelung herbeigeführt haben, eine gänzliche 
Veränderung in der Regierüngsweiſe zur Folge hüben 


duͤrften, und zum Theil, weil es uns ſcheint, daß Lord 


Brougham geſonnen iſt, einen Zuſtand der Dinge her⸗ 
beizurufen, wodurch ihm allein das Ruder in die Hand 
gegeben wuͤrde; er iſt des alten Lord Grey müde; er 
iſt es uͤberdruͤſſig, fo zu handeln, wle es der alte Lord 
Gtey und fein Anhang haben wollen; und er will es 
wo moͤglich dahin bringen, daß es heißen ſoll: ego et 
TEX Mens“, „ Ai 

Der hieſige Wuͤrtembergiſche Geſandte, Graf Man⸗ 


delslohe, ſoll von ſeinem Hofe angewieſen worden ſeyn, 


den Fütften Jerome von Montfort mit großer Aufmerk⸗ 
ſamkeit zu behandeln, und demzufolge begleitet der Mi⸗ 


niſter gegenwartig den Fuͤrſten auf feiner Reife nach 


dem Norden von England. 
Das Ausgaben⸗Etat für: die Flotte Für das Jahr 
18355 beläuft ſich auf 4 Mill. 47,809 Pfd. St.. 1004 
durch ſich eine Verminderung von 180,125 Pfd. St. 
gegen das Jahr 1833 ergiebt, deſſen Ausgabe⸗Etgt vier 
Mill, 658,134 Pfd, betrug. In die obige Summe 


‚find: 1 Mill, 607,961 Pfd. St. für Halbſold, Penſio⸗ 


1 und Emolumente eingeſchloſſen. Die Zahl der Mar 
ofen betrügt 17,500, die der Seeſoldaten 9000, die 


der Schiffsfungen 1000, Außer dieſen find noch 1514 
Mann an Bord der ſogenannten vessels in ordinary 


(Schiffe, die in den verſchiedenen Häfen in dienſtbarem 


Stande gehalten werden), und 514 Mann auf den 


Transport und kleineren Schiffen angeſtellt, wodurch 
ſich alſo eine Geſammt umme von 29,028 Mann ers 
giebt. Ihr Sold und ihre Verpflegung koſtet 1 Mill. 


355,322 Pfd. St. oder etwas über 43 Pfd. 4 Sch. 


10 P. für den Kopf,. Im Jahre 1834 betvilligte das 
Parlament für die Ausgabe 1 Mill. 393,224 Pfd. St. 
An der Spitze des Seeweſens ſteht der erſte Lord der 
Admixalitaͤt, mit einem jährlichen Gehalt von 4500 Pfd. ; 


der Richter des Admiralitaͤts Gerichts mit 250 Pfd.; 
der Schatzmefſter mit 2000 Pf. St. und Fein. Affitene 


mit 800 Pfd. St, jahrlich. Der ganze Betrag für die 
Civil⸗Aominiſtratton der Flotte in London, beläuft ſich 
auf 126,271 Pfd. St. Hierzu kommt noch die wiſſen⸗ 
ſchaftliche Abtheilung mit 20,825 Pfd. St., zu welcher 
die Sterawarte in Greenwich mit 2765 Pfd. St. z 
die Sternwarte auf dem Cap der guten Hoffnung mit 
1020 Pfd. St.; der See⸗Kaleuder mit 1100 Pfd. St.; 


die Superintendanz, die Beobachtung, Ausbeſſerungen 
und Ankäufe ze. der Ehronometer mit 1700 Pfd. 
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St.; Belohnungen, Verſuche ie. zu wiſſenſchaftli⸗ 
chen Zwecken; die Ausgaben fur das hydrographi⸗ 
ſche Departement mit 12,861 Pfd. St.; Extra- 
Sold für die Offiziere, welche zur Erforſchung des 
Quorra und des neuentdeckten füdlihen Feſtlandes aus 
geſendet worden; Bibliotheken, Muſeen und das Haslar⸗ 
(Portsmouth) und Plymouth⸗Hospital mit 200 Pfund 
St. gerechnet werden muͤſſen. Ferner die Ausgabe für 
10 Kriegs, Schiffswerſte, nämlich in Deptfort, Woolwich, 
Khatam, Sheerneß (ſaͤmmtlich auf der Themſe), Ports⸗ 


mouth, Plymouth, Pembroke, Deal, Nord Harmouth 


‚und Kingstown in Jamaika (die erſte und die 3 letzten 
zwar noch nicht eingezogen, jedoch auch nicht in Thaͤtig⸗ 
keit), mit 87,978 Pfd. Außerdem beſtehen noch zehn 
andere Kriegs: Schiffswerfte, nämlich in Gibraltar, Malta, 
Kingston und Montreal in Canada, Halifax in Nen⸗ 
Schottland, auf Bermuda, Antigua, Jamaika, dem Vor⸗ 
gebirge der guten Hoffnung und auf Trincomali, deren 
Geſammtkoſten 12,013 Pfd., die der Schreiber, Waͤr⸗ 
ter, Maſchinenmeiſter und Arbeiter 18,352 Pfd., alſo 
zuſammen 30,365 Pfd. St. betragen. Das Proviant, 
weſen, ſowohl hier als auswaͤrtig, koſtet 19,580 Pfd., 
das Medieinalweſen 12,365 Pfd.; die Transportkoſten 
belaufen ſich auf 1760, die Marine, Kaſernen (in Wool, 
wich, Chatam, Portsmouth und Plymouth) auf 1133 
Pfd. St., die Krankenhaͤuſer der Marine in denſelben 
Häfen. 3303 Pfd.; der ganze Flotten, Etat für Schiff: 
bau, Ausbeſſerungen, Inſtandſetzung der Schiffe, Inter: 
haltung und Ausbeſſerung der Docks, Werfte, Häfen ıc, 


Ankauf der Schiffe und Boote, Dampfmaſchinen, Koh. 


len ꝛc., beträgt demnach 421,990 Pfd. Se. 

Die faͤmmtlichen Freimaurer-Logen in Großbritannten 
haben ein Umlaufsſchreiben erhalten, worin fie aufge- 
fordert werden, dem Sceretair des Friedensrichters (ihres 
Bezirks) ein genaues Verzeichniß ihrer Mitglieder, mit 
Nennung des Namens und Augabe des Gewerbes oder 
der Beichäftigung zu überſenden. Geſchieht dies nicht, 
fo. wird jede Loge, die es unterlaffen hat, für eine um 
geſetzliche geheime Geſellſchaft erklärt. Die Umlaufss 
ſchreiben ſind von dem Herzog v. Suſſex, als Groß⸗ 
meiſter, unterzeichnet. Dieſe Maßregel ſoll deswegen 
getroffen worden ſeyn, um alle unechte Logen zu unter⸗ 
drücken, die entweder mit den Handwerker Vereinen 
oder den Wohlthaͤtigkeits⸗Geſellſchaften in Verbindung 
ſtehen. a . * 

Aus Porto ſind Beieſe vom löten d. hier eingegan⸗ 


gen, denen zufolge det General Torres mit faſt ſaͤmmt⸗ 


lichen Freiwilligen dorthin zurückgekehrt war, weil die 
Haupt Armee ihrer Huͤlfe nicht mehr bedurfte. Die 
Liſſaboner Zeitungen vom 1Aren enthielten die amtlichen 
Berichte uber die Einnahme Coimbra's und Figueira's 


durch den Herzog von Terceira und den Admiral Napier. 


Autßhentiſche Nachrichten vom Kriegs Schauplatz in 
Portugal von neuerem Datum, als die bereits be⸗ 
kannten, find nicht angelangt, Dagegen iſt die County 


ſich 5 Unternehmer gemeldet. 


England kommend) angelangt, 


of Pembroke, welche Liſſabon am 14ten und Porto am 


18. Mai verließ, in Plymouth mit einem Kabinets⸗ 


Courier angekommen, welcher die Ratificarion des ber 
kannten Traktates der vier Mächte von Seiten der Pot 
tugieſiſchen Regentſchaft hierher uberbracht hat. Es 
hieß in Liſſabon bei Abfahrt des Schiffes, daß Dom 
Miguel einen Verſuch gemacht habe, Santarem zu ver 
laſſen, aber umringt und zum Ruͤckzuge in fein fruͤheres 


Hauptquartier gezwungen worden ſey. Man erwartete 
täglih die Nachricht von der Einnahme Santarems. 


In Porto ging das Gerücht, daß der Herzog von Ted⸗ 
ceira in Pernes eingerückt ſey. Dom Pedro hat unter 
den Offizieren des Admiral Napier mehrere Befoͤrderun⸗ 
gen vorgenommen. s 
Die Angelegenheit der hieſtgen Schneider „Geſelten 
ſcheint ſich ihrem Ende immer mehr zu nahen. Zahl 
reich find die Anforderungen an die Meiſter um Wieder 
Aufnahme zur Arbeit, und et handelte ſich nur darum, 
ob die Meiſter gleich auf eine ſolche Anforderung Ar, 
beit geben oder zuvor eine förmliche Erklarung von den 
Geſellen darüber fordern ſollten, daß dieſelben aller Ver 
bindung mit den Vereinen entſagt haben. In einer 
am 27 ſten d. M. gehaltenen Verſammlung ſaͤmmilichr 
bieſiger Schneidermeiſter wurde nun mit 532 gegen 
8 Stimmen beſchloſſen, daß kein Arbeiter wieder anzu, 
ſtellen ſey, der ſich nicht ſchriftlich von den Vereinen 
losgeſagt habe. 3 
= RS REN EIERN 
Se E03 Se PAS RE yet air 
Beüſſel, vom 29. Mai. — Die Abreiſe II. MM. 
nach Paris iſt, wie es heißt, auf den 7. Juuk feſtgeſetzt, 
Die Emancipation ſagt: „Geſtern ſollte wieder 
bei Herrn Coghen eine Verſammlung ſtattfinden, um 
die Frage in Betteff der eventuellen Thronerledigung zu 
prüfen. Dieſe Zuſammenkunft hatte nicht ſtatt, aber 
wir glauben, daß zu Ende der Woche in einer letzten 
Vetſammlung ein definitiver Beſchluß werde gefaßt und 
der Tag zue Vorlegung des Vorſchlags in der Kammer 
werde beſtimmt werden.“ . 5 a 
Der Moniteur: zeigt an, daß am 3. Juni Vormie, 
tags der Zuſchlag wegen der Holzlieferung zu der Eiſem 
bahn von Bräffel bis Mecheln erfolgen werde. Die 
Lieferung iſt in 8 verſchtebene Abtheilungen gebracht 
worden. Im Ganzen werden 30,000 4 bis 8 Fuß 
lange Balken von größerer oder geringerer Stärke und 
von Eichenholz, Poppeln, Tannen oder Buchen verlangt. 
Sobald der Zuſchlag erfolgt iſt, werden die Arbeiten 
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A en 


beginnen, und es laßt ſich erwarten, daß ſchon in dieſem 


Herbſt die Bahn von Mecheln bis Brüſſel in Thärigr 
keit ſeyn werde. Zur Uebernahme der Arbeiten haben 

Die Koſten werden ge⸗ 
ringer ſeyn, als ſie veranſchlagt wurden. ö i 


Belgiſchen Blättern zufolge, iſt der Fuͤrſt Hie, 


ronimus von Montfort bereits wieder in Oſtende (aus 


Beile 


guſt zuſammengezogen werden. 


Beilage zu No. 132 


VET 8 
der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Sch we i 


8 8. 
Bern, vom 27. Mai. — Es fol die Antwort des 


Vororts an den Sardiniſchen Geſandten, Hen. v. Vignet, 


dieſen ſo wenig befriedigt haben, daß er nur auf Aus 


ſuchen der übrigen Geſandten von dem Entſchluſſe habs 


abgehalten werden koͤnnen, die Schweiz zu verlaſſen. 
Einſtweilen hat er ſich nun begnügt, die Anwort nach 
Turin zu ſchicken und VerhaltungsBefehle abzuwarten. 

Das Lager in Thun wird unter dem Kommando der 


Herren Hirzel, Genekal-Inſpektor der Artillerie, und 


Dufour, General-Quartiermeiſter, ſtehen. Starke des 
Lagers: 645 Offiziere, 5685 Unteroffiziere und Solda⸗ 
ten, und 599 Pferde. Das Lager fol zu Anfang Au⸗ 


Mai. = Die Nachricht, 


Schaffhauſen, vom 28. 


daß im hieſigen großen Rathe ein Antrag geſtellt wor 


den ſey: der Kanton möge ſich gleich Neuenburg von 


der Eidgenoſſenſchaft trennen, wird jetzt dahin berichtigt, 


es ſey nur die Rede davon geweſen, 

drohenden Beſchraͤnkungen des Handels nicht vortheilhaft für. 
i Schaffhauſen erſcheinen koͤnnte, dem Deutſchen Zollver⸗ 
eine beizutreten? 


Staaten 


ob es bei den 


Da es aber im $. 8. der Bundes, 
Verfaſſung heißt: „Handelsvertzuͤge mit auswärtigen 
werden von der Tagſstzung geſchloſſen“, Yo 


konnte ein ſolcher Schritt nicht einſeitig von Schaff⸗ 


* 


benfen, 


Bonneville vermehrt, 


ſondern nur mit Bewilligung der Tagſatzung 
vorgenommen werden. 1 1 5 
F t a 1 5 

Mailand, vom 16. Mat. — Der Exminiſter 
Karls X., Baron v Hauſſez. ift ron Neapel, und Graf 
v. Boutmont von Genf hier angekommen. d 


Shambery, vom 28. Mai. — Seitdem das 


Turiner Kabinet zu vermuthen anfing, daß die Schweiz 


feine beiden Noten in Beziehung auf die Ausweifung 
der unruhigen Polen und Italiener, und die Unter 
fuchung gegen die an der Savohiſchen Inſurrection vom 
1. Februar theilnehmenden Schweizer nicht berückfichs 
tigen wolle, hat es, ungeachtet ſeiner ſonſt fo fleund⸗ 
lichen Veryaͤltniſſe gegen die Nachbar⸗Kantone, hinſicht⸗ 
lich der Paͤſſe ſtreugere Maßregeln ergriffen, fie ließen 
aber bald wieder nach, und die Communication dauert 
bisher noch immer fort. Indeſſen wurden die Garn; 
ſonen in Thonon, St. Julien, Anneey, bHopital und 
und jetzt bildet ſich ein Lagee 
zwiſchen Aixles⸗Bains, Rumilly und Annecy, das wohl 
mit der angekuͤndigten gänzlichen Sperrung Savopells 
gegen Wallis, Waadt und Genf in Verbindung ſtehen 


und zu deren Aufrechthaltung dienen dürfte, Dadurch 


5 


Vom 9. Juni 1834. 


wuͤrde beſonders der fo volkreiche, aber fo produetenarme 
Kanton Genf beim Ausbleiben der nöthigen Getreide,, 

Holy, Butter- und Gefluͤgel Zufuhr ꝛc. in augenblickliche 

Vetlegenheit kommen, jedoch nur in momentane, da ihm 
Frankreich auf Umwegen das Noͤthige zuführen würde, 

wenn gleich theuer. ö 
vinzen Carouge, Genevois, Faueigny und Chablais an 

Genf bisher einen ſo wichtigen und ergiebigen Markt 

für. den ſchneſlen Abſatz ihrer Produkte hatten, duͤrfte 

noch mehr dabei leiden, als Genf. Dieſen Umſtand 

wird vielleicht unſer Kabindt um ſo mehr bedenken, da 

die Schweiz jetzt wirk ich die unruhigen Polen, Italiener 
u. ſ. w. mit Franzoſiſchen Paͤſſen ausweiſt. i 


„„ ö 


Konſtantinopel, vom 20. Maj. (Privgtmitth.) 
Verſchiedene Gerüchte von neuen Mißhelligkeiten zwi⸗ 
ſchen den Botſchaftenn von England und Frankreich 
einer und Rußland andererſeits beſchaͤftigen ſeit einigen 
Tagen wieder das hieſige Publikum. Nach Einigen ſoll 
die Beſetzung der neuen Grenze zwiſchen der Tuͤrkei 
und Rußland in Aſtien durch die Ruſſen die Veran⸗ 
kaſſung ſeyn, indem mit dieſer Nachricht die Behaup⸗ 
tung verbunden wird, daß die Ruſſen noch weiter vor⸗ 


geruͤckt wären, als nach dem Petersburger Traktat ihnen 


” 


abgeteetenen 


zugeſtanden worden ſey; nach Andern ſoll der Wider 

Theils der Bewohner jener mit an Rußlaud 
abgete Strecke, mit denen es auch zu blutigen 
Auftritten gekommen, gegen die Einverleibung mit Ruß 
land Stoff gegeben haben; noch Andere fuͤhren gar das 
Gerücht von einem Einfall Ruſſiſcher Truppen nach 
Perſien als Urſache an, was aber gewiß ganz grundlos 
ink, obgleich ich auch keine der Übrigen Sagen verbür⸗ 
gen kann, ſo wenig als die allgemeine Meinung, daß 
der Kapudan Paſcha, welcher vor einigen Tagen nach 
Nicomedien abgeteiſt iſt, eine durch die angefuͤhrten 
Gerüchte motivirte Miſſion von der Pforte erhalten 
habe. — Briefe aus Smyrna melden die am Sten d. 
von Samos erfolgte Ankunft der Türkiſchen Flottifte, 
Ein Parlamentair begab ſich alſo gleich ungehindert 
ans Land, um die Einwohner zum letztenmale vor An⸗ 


wendung der Zwangsmaßregeln zur Rückkeht zum Ger 


horſam gegen die Pforte aufzufordern. Es ſoll alle 
Hoffnung vorhanden ſeyn, daß dieſer Schritt von den 
beſten Folgen begleitet ſeyn werde. — Die von Sr. 
Majeſtaͤt dem Koͤnige von Preußen dem Sultan aus 
Veranlaſſung der Acereditirung eines neuen Preußiſchen 
Geſandten bei der Pforte in der Perſon des Freiherrn 
v. Martens beſtimmten Geſchenke ſind hier angekommen 


und vorige Woche der Pforte udergeben worden. Sie 


Savoyen ſelbſt aber, deſſen Pro 


1 


\ 


beſtehen in Sammt, reichen Stoffen, Tuͤchern, Feuers 
gewehren uns andern koſtbaren Gegenſtaͤnden. Die beis 
den GeſandtſchaftsDellmetſche erhielten bei dieſer Ge⸗ 
legenheit von dem Sultan werthvolle mit Diamanten 
bereßte Doſen zum Geſchenke. 


Griechen lan d. 
x vn» 
Nauplia, vom 15. April. — Das neue Geſetzbuch 


iſt fait beendet. Der größere Theil iſt von der zu die 


fein. Zwecke ernannten Kommiſſton bereits revidirt und 
zum Druck beſtimmt. Leider wird jedoch die Publica⸗ 
tion deſſelben durch den Mangel an Typen ſehr ver; 
zoͤgert; ſelten werden mehr als zwei Bogen zu gleicher 
Zeit ausgegeben. 5 2 0 
Die Fregatte Alfred kam am 10. April aus Smyrna 
nach einer Fahrt von vier Tagen hier an; Neuigkei⸗ 
ten ‚brachte fie nicht mit. Der Madagascar wird in 
Drapand, einem kleinem Hafenplatze hier in der Nähe, 
ausgebeſſert. Dieſe beiden und eine Ruſſiſche Brigg 
ſind gegenwaͤrtig die einzigen Kriegsſchiffe in der Bai. 
Die Organiſation der Griechiſchen Seemacht iſt unver: 
zuͤglich im Werke. Der haupfſaͤchlichſte Bauplatz iſt 
Poros, wo die Werften ein Bild der mannigfachſten 
Thaͤtigktit zeigen.. Wegen der Lieferung des Materials 
- find nach mehreren Seiten hin Kontrakte gemacht. In 
Patras liegen bereits 3000 Tonnen Engliſche Stein- 
kohlen, die dort vorläufig untergebracht find, bis der 
Bau der Dampfkoͤte vollendet iſt, Maurokordato, der 


. Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, hat zugleich 


das Portefeuille der Marine, und die vlelfachen Ge 
ſchaͤfte, die das erſtgenannte Miniſterium noͤthig macht, 
ſind freilich Urſach, daß er auf das Seeweſen nicht ſeine 
volle Thaͤtigkeit verwendet. Nach den letzten Briefen 
aus Korfu heißt es, Lord Nugent ſtehe im Begriffe, 
f auf ſeiner acht eine Reiſe nach dem. Peloponnes an⸗ 
zutreten; er werde Nauplig beſuchen und ſich ſodann 
nach der Levante wenden. Aus Aegypten verlautete 
nichts Neues, obwohl dies Pakerboot zwischen Alexandrien 


und un'erer Reſidenz Stadt regelmäßig kommt und geht. 
Die zur Feſtſtellung der Griechiſch⸗Tüͤrkiſchen Grenze 


von England, Frankreich und Rußland ernannten Kom⸗ 
miſſarien haben ihre Winte“ Quartiere zu Preveſa vers 
laſſen und es ſteht zu hoffen, daß fie im Laufe dieſes 
Jahres ihr Geſchaͤft beenden werden; im vorigen Som⸗ 
mer wurde fie durch eine Guerilla, Bande Albaneſiſcher 
Türken oft genoͤthigt, ihre Arbeiten zu unterbrechen. 
Der bedannte Philhellene Oberſt Gordon hat Nauplia 
verlaſſen und ſich mit einem Detaſchement Griechischer 
Gendarmen nach der genannten Glenz⸗ Gegend zu dem 
Zwecke begeben, die Kommiſſarien gegen Angriſſe von 
Räaͤuber⸗Horden aus Albanien zu Ihüßen, Der Generals 
Lieutenant Church, dem ſein Geſuch, den Griechifchen 


Geſandtſchafts Poften in Petersburg bekleiden zu duͤr⸗ 


fen, abgeſchlagen wurde, iſt durch einen Auftrag von 
Wichtigkeit in Griechenland ſelbſt entſchaͤdigt worden. 


1 


von mir vor einigen Wochen angekauft. 


entſchied, daß der Verſtorbene als Fremder geſtorben 


Nordamerikaniſche Freiftaaten 
Berliner Blätter enthalten folgendes Schreiben 
aus Warren County (Miſſouri), vom 15. April: 
„In unſerer Gegend hoͤrte man während des eben bet 
floſſenen Winters faſt von gar keiner Krankheit, wie etz 
denn uͤberhaupt ſcheint, daß dieſes Klima im Verhaͤltniß 
wie die Wälder immer mehr gelichtet werden, an Salyı 
britaͤt gewinnt. — Die Schriften des Herrn Duden fühl 
ren uns noch immer viele Europäer zu; unter Andern 
hat ſich der Graf von Bentinck 4 Engliſche Meilen 
5 Sehr viele 
Amerikaner haben ihre Beſitzungen in unſerer Nahe 
mit großem Vortheile veräußert, und es hat ſich eine 
Deutſche Nachbarſchaft um uns her gebildet, die ſich 
bereits einige 20 Engliſche Meilen weit erſtkeckt, fo daß 
wir hier bald Deutſche Schulen und Kirchen haben wen, 
den. Viele Deutſche find nach den Arkanſas gezogen 
und noch mehr nach dem Illinois Staate; doch im Al, 
gemeinen ſind ſie weniger zufrieden als die, welche ſch 
hier nie dergelaſſen haben. Vorigen Januar habe ic 
gemeinſchaftlich mit 13 andern Anſtedlern, eine Deca, 
ration eingereicht, daß wir Buͤrger e 
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Staaten zu werden wunſchen. Ich hätte das ſchon 
fluͤher thun ſollen, und will es jedem mit dem Zwecke 
der Anſiedelung in Amerika einwandernden Fremden 
rathen, es gleich beim Eintritte in die Republik zu thun, 
indem nach den Geſetzen derſelben kein Fremder als 
ſolcher Grundeigenthum beſitzen darf. — Hausrichten 
und Log rolling find hier jetzt an der Tagesordnung; 
beides ſind freundnachbarliche Dienſte, denen ſich keiner 
in der Umgegend entzieht. Das Letztere (Log rolling) 
beſteht darin, beim Klarmachen des Landes die dicken 
Baumſtaͤmme aufeinanderzuhaͤufen, um ſie dann durch 
Feuer aus dem Wege zu ſchaffen.“ S 
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Mi s e e ll % 

Ein eigenthuͤmlicher juriſtiſcher Fall hat ſich kurzlich 
in London zugetragen. Ein reicher Portugiefe, D. Oliveirg, 
ſtarb ohne Kinder und hinterließ ſeinen drei natürlichen 
Söhnen eine Summe von 70—80,000 Pfd. in Stocks, 
mit der Bedingung, daß, wenn einer ſeiner Soͤhne 
eine Schottin, oder die Tochter eines Schotten oder einer 
Schottin hewathe, die Erbſchaft an andere, im Teſta⸗ 

ment bezeichnete, Perſonen fallen ſolle, Nach den eng 

liſchen Geſetzen fällt ales Eigenthum der Fremden, 
die ohne rechtmäßzge Erben in England perſtorben find, 
der Krone anheim. Die zur Entscheidung ob Hr. O. 

ein Fremder (alien) geweſen ſey, niedergeſetzte Jury 


— 


ſey, und erkannte, da es bewieſen worden war, daß 
ſaͤmmtliche Mitglieder der Familie des Teſtators Fremde | 
waren, daß das ganze Vermögen, in Folge der Praͤro⸗ 
gative der Krone, Sr. Maj, dem König zuge | 
fallen ſey , „ 
; | 
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. Entbindung Anzeige. . 
Heute früh 121 Uhr wurde meine liebe Frau von 
einem gefunden Knaben glücklich entbunden. 
Breslau den 7. Juni 1834. 55 
85 Eduard H. F. Teichfiſcher. 


Todes Anz e gen 


Am 29. Mai d. J., dem unglücklichsten Tage 
meines Lebens, verschied nach einem sehr 


schmerzhaften Krankenlager meine innigst ge- 


liebte Gattin, Amalie geb. Grän Schlegenberg, 
nachdem sie durch 43 Jahre mein Leben auf 
mancherlei Weise erleichtert und verschönert 
hatte, Ueberzeugt von der Theilnahme Aller, 
die einen solchen Verlust zu würdigen wissen, 
bitte ich einzig um stilles Mitgefühl. 
lohannesberg den 3. Juni 1834. 
f Srak Otto Haug witz. 


Schedlau, vom 8. Juli. 

In vergangener Nacht um 113 Uhr vollendete 
ihr irdisches Tagewerk Frau Johanna Frie- 
‚dierieke: Margarethe verwittwete Reichs- 

zäfin Pückler von Groditz, geborne von 

e und Neuhaus, Dame des Louisen- 
Ordens; im 6östen Lebensjahre, Der Kreis der 
Ihrigen, — der weite Kreis, in dem ihrRath, ihr 
Beispiel; ihr sanftes Wohlthun wirkte — empfin- 
det tief die Unersetzlichkeit des Verlustes und 
zähllose Thränen reihen sich zum herrlichen Eh- 


ren- Geschmeide um das in gefeiertem Andenken 


fortlebende Bild der Dahingeschiedenen. 


Den am Aten d. M. in einem Alter von 64 Jahren 
2. Monaten und 25 Tagen am Schlage erfolgten Tod 
des Pfarrers zu Neuen, Herrn Stephan Hoffmann, 
zeigt feinen Freunden und Bekannten hierdurch ergebenſt an 
der Erzprieſter des Landeshuter Archipresbyterats 

e e er ch; 

5 im Namen ſaͤmmtlicher Coneireularen. 


ö Theater Anze nge. 
Montag den Yten: Neu einſtudirt: Die Leibeige⸗ 
nen, oder: Iſidor und Olga. Trauerſpiel 

in 5 Aufzuͤgen von E. Raupach. Dem. Sänger, 
vom Königl, Baterſchen Hof Theater zu München, 


Graͤfin Olga, als dritte Gaſtrolle. Hr. Reger, vom 


Nationaltheater zu Mainz, Oſſip, als drittes Debüt, 
Dienſtag den 10ten: Beliſar. Romantiſches Trauer ⸗ 
ſpiel in 5 Akten von E. Schenk. Herr Rot, 
vom Königl. Hoftheater zu Berlin, Beliſar, als 


zweite Gaſtrolle. 


Wieſe, die Extel⸗ 


’ * 1 * * 
Natur wiſſenſchaftliche Verſaͤmmlung. 

Mittwoch den 11. Junt, Abends hald 7 Uhr: Herr 
Prof. Dr. Frankenheim wird einen Dynameter oder 
Kkaftmeſſer vorzeigen und einige Verſuche damit anſtel⸗ 
len; und Herr Dr. ph. Gloger verſchiedene zoologi⸗ 
ſche Notizen mittheilen. PER 4 
g Bekanntmachung f 

betreffend die Sperrung des Klodnik Kanals, 

Dem handel und ſchifffahrtstreibenden Publikum, ins 
beſondere aber den Schiffern, wird, um ſich wegen der 
Waaren⸗Verſendung auf dem fchiffraren Klodnitz Kanal 
darnach zu richten, hierdurch bekannt gemacht, daß zur 
Bewirkung der alljährlich an den Klodnitz Kanal Bau 
werken vorzunehmenden Reparaturen, insbeſondere aber 
wegen Anbringung neuer Ober- und Unterthore bei 
Schleuſe Nro. 13 die diesjährige Kanal, Schifffabrts; 


Sperre vom 27ften Juli bis 30ſten Auguſt €. dauern 


wird. Oppeln den 1. Juni 1834. 
Königliche Regierung. Abtheilung 
Bekannt mach un ge. 8 
Die freie Standes⸗ und Fideicommiß⸗Herrſchaft Mir 
litſch, wozu nach Inhalt der am 17. Juni 1831, von 
der Oels Militſcher Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft erfolgten 
Feſtſetzung und am 1. Juli 1831 ausgefertigten land⸗ 
ſchaftlichen Taxe folgende Güter gehoren; 1) das Schloß 
Militſch mit dem Park, Thier- und anſtoßenden Kuchel⸗ 
garten, die Colonie Karlsſtadt, mit den darin befindli⸗ 
chen herrſchaftlichen Gebäuden, das Schloß Vorwerk 
nebſt Zubehör und folgenden, mitten unter ſtäͤdtiſchen 
Grundſtücken liegenden, in der landſchaftlichen Taxe mit 
veranſchlagten Wieſen: die Hubert⸗Wieſe, die Roßmann 
Wieſe und die Kentſchke⸗Wieſe, das 
Dorf Birnbaͤumel, wozu der Forſt, zwet vermiethete 
Acker Parzellen und die Foͤrſterei gehören, ‚die Gefälle 


des Innern. 


an Geld und Getreide ⸗Zinſen und Ehrungen, welche 


von den Bürgern der Stadt Militſch, von den Wirrhen 
der polniſchen und deutſchen Vorſtadt, und von der 
Schloßvorwerks⸗ und Birnbaͤumler Gemeine zu ent⸗ 
richten find, und die unter dem Titel der beſtändigen 
und unbeſtaͤndigen Gefälle aufgeführten Realitäten; 
2) das Gut Schlabotſchine, beſtehend aus dem alten 
oder Ober-Vorwerk, aus dem neuen oder Nieder Vor“ 
werk und aus dem Vorwerk Antoniettenruh; 3) das 
Gut Steffitz; 4) das Gut Schwentroſchine nebſt Vor 
werk Conte; 5) das Gut Caſſawe und Colonte Goruſchke; 
6) die Guͤter Schlabitz und Althammer; 7) das Gut 
Grabownitze; 8) das Gut Bratſchelhof nebſt Pottaſch, 
und 9) das Gut Joachimshammer nebſt den Ortſchuf 
ten Glashuͤtte, Gorke und Wehlige, und alle noch zu 
dieſen Guͤtern gehoͤrenden, im Hypothekenbuche nicht 
adgeſchriebenen Beſtandtheile füllen im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation verkauft werden. Die Credit Taxe 
dieſer Standesherrſchaft iſt auf 392,929 Rthir. 19 Sgr. 
6 Pf., die Subhaſtatſons Taxe auf 400,046 Kehle. 
24 Sgr. 6 PR ausgefallen. Die Bletungs⸗ Termine 
ſtehen am 14ten Januar 1884, am 16ten April 
1834 und der letzte Termin am 19ten Juli 1834 
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Vormittags um 11 uhr vor dem Herrn Oder 
Landes,Gerichts⸗Rath Mandel im Partheien⸗Zimmer 
des hieſigen Ober: Landes: Gerichts an. Zahlungsfähige 
Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in dieſen Ters 
minen zu erſcheinen, die Bedingungen des Verkaufs zu 
vernehmen, ihre Gebote zum Protokoll zu erklären und 
zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag au den Meifts und 
Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde eintre⸗ 
ten, erfolgen wird. Die aufgenommene Taxe kann in 
der Regiſtratur des Ober; Landes Gerichts eingeſehen 
werden. Breslau den 6. September 1933. 
Könial. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. Erſter Senat. 
ö Edietal Vorladung. BB 
Ueber das Vermögen des Kammerherrn Ferdinand 
Leonhard von Tſchierſchky hieſelbſt if der Concurs, 
Prozeß eröffnet worden. Der Termin zur Anmeldung 
aller Anſpruͤche an die Concurs,Maſſe ſteht den 19 ten 
July d. J. Vormittags um 10 Uhr an, vor 
dein Koͤniglichen Ober⸗Landes-Gerichts Aſſeſſor Herrn 
v. Studnitz im Partheien⸗Zimmer des hieſigen Ober⸗ 
Landes Gerichts. Wer ſich in dieſem Termine nicht 
meldet, wird mit feinen Anſpruͤchen an die Maſſe aus⸗ 
geſchloſſen und ihm deshalb gegen die übrigen Glaͤubiger 
ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden 
Breslau den 19ten Maͤrz 1834. \ 
Koͤnizliches Ober⸗Landes Gericht von Schleſten. 
; Erſter Senat. SE 
0, Deffentlihes. Aufgebot. 
Die vid b 
kiette verehelicht geweſenen Gräfin v. S chweinitz ge⸗ 
bornen Freiin v. Schlichting unterm 23ſten April 1811 
ausgeſtellten Hypotheken⸗Inſtruments über 8000 Fthlr. 
die sub Rubr. III. Nro. 8. für den Hans Friedrich 
Beruhard Grafen v. Schweinitz genannt Freiherr 
v. Schlichting auf die Guͤter Heinzendorf und Schön: 
brun ex derreto vom 10ten Mai 1811 eingetragen 
find, und das von dem letztern unterm 31ſten October 
1811 ausgeſtellte Inſtrument, wonach derſelde feinem 
damaligem Gutspächter Ober Amtmann Traugott Friedrich 
Wilhelm Kaulfuß 1000 Kthlr. von den gedachten 
‚Für ihn eingetragenen 8000 Rthlr. verpfändet hat, iſt 
verloren gegangen und das Aufgebot aller derer be⸗ 
ſchloſſen worden, welche als Eigenthuͤmer, Ceſſlonarien 
oder Erben derſelben Pfand s oder ſonſtige Briefe, gms 
baber Anſpruͤche dahei zu haben vermeinen. Der Ter⸗ 
min zur Anmeldung derſelben ſteht am ſten Sep⸗ 
tember c. Vormittags um 11 Uhr vor dem Ober⸗ 
Landes- Gerichts Aſſeſſor Herrn Schaubert im Par⸗ 
theien⸗Zimmer des OberLandes⸗Gerichts an. Wer ſich 
in dieſem Termine nicht meldet, wird mit feinen Aus 
forüchen ausgeſchloſſen, es wird ihm damit ein immer 
währendes Stillſchweigen auferlegt und das verloren 
gegangene Inſtrument fuͤr erloſchen erklärt werden. 
Breslau den 26ften März 1834. 55 
; Königl. Ober⸗Landes,Gericht von Schleſien. 
73 Erſter Senat. 


EU 


Kommiſſions⸗Rath Johann Slegmund Thiel iſt heute 


Jahre 


vidimirte Abſchrift des von der Helene Hen⸗ 


Edietal Vorladung. 8 
Ueber den Nachlaß des zu Schmiedeberg verſtorbenen 


der erbſchaftliche Liguidations⸗Prozeß eroͤffnet worden. 
Der Termin zur Anmeldung aller Anſpruͤche ſteht am 
17ten Juli c. Vormittags um 11 Uhr an, voc dem 
Koͤnigl. Ober-Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Neumann 
im Partheien Zimmer des hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichte, 
Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird aller 
feiner etwanigen Vorrechte verlustig erklärt, und mit 
feinen Forderungen nur an dasjenige, was nach Befrie 
digung der ſich meldenden Gläubiger von der Maffe 
noch übrig bleiben ſollte, verwieſen werden. f 
Breslau den Aten April 1834. 
Königl. Ober Landes⸗Gericht von Schleſten. 
Erſter Senat. . 


8 Bekanne machung. 

Das auf der Kupferſchmidt⸗Straße Nro. 1825 des 
Hypotheken Buche der Straße aber No. 42 belegen, 
zum Nachlaß des Deſtillateue Joh. Chriſtian Weinhold 
gehörige Haus, ſoll im Wegs der nothwendigen Sub; 
haſtation verkauft werden. Die gerichtliche Tape vom 
f 1334, betraͤgt nach dem Materialien Werthe 
5338 Rthle. 17 Sgr. 9 Pf., nach dem Nutzungser⸗ 


trage zu 5 pro Cent 7938 Rehlr. 13 Sgr. 4 Pf. und 


nach dem Durchſchnittewerthe 6638 Nihlt, 15. Sgr. 
63 Pf. Der Bietunge Termin ſteht am Liten De⸗ 
cember 6. Vormittags 10 Uhr vor dem Herrn Ju; 
ſtiz- Rath Beer im Partheien⸗Zimmer des Königlichen: 


Stadtgerichts an. Zahlungs, und befikfähige Kaufluſtige 


werden hierdurch eingeladen, in dieſem Termine iht 
Gebote abzugeben und hat der Meift: und Beſtbietende, 
wenn keine geſetzlichen Anſtande eintreten, den Zuſchlag 
zu gewaͤrtigen. Zu dieſem Termine wird der feinem 
Aufenthalte nach unbekannte Schuhmacher Daniel Gotthard 
Hoffmann hiermit vorgeladen. Der neueſte Hypo 


thekenſchein kann bei den Subhaſtations-Acten in dee 


Negiſtratur des Regiſtrators Kuhn und die Taxe beim 
Aushange an der Gerichtsſtätte eingeſehen werden. 
Breslau den 20ſten Mai 1834. 
Das Koͤnigliche Stabtu Gericht. - 


Oeffentliche Bekanntmachung. 2 
Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen Amte wird hiermit 
dekannt gemacht: daß auf Grund des väterlichen Teſta 


ments die Vormundſchaft Über den am öten April 1800 


gebornen, jetzigen Maler Adolph Eduard Otto, ver 


längert: worden iſt, und fernerhin fortgefuͤhrt werden 


wird. Breslau den 28ſten Mai 1834. 
5 Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen Amt. 


Getan ne machung. S 4 
Oels den Gten Mai 1834. Die Depoſttal,Geſchaͤfte 


* 


werden den 19ten Juni vollzogen und die Pfandbriefe 
zinſen den 23ſten, 24ſten und 25ſten Juni ausgezahlt 


Oels⸗Militſche Fuͤrſtenthums Landſchaft⸗ 


* 


Subhaſtations Bekanntmachung. 
Auf Antrag der Friedrich Schroͤtter ſchen Benefi⸗ 
eialErben ſoll der mit 120 Morgen 22 HR. Acker, 
Wieſen und Garten begabte Nieder Kketſcham zu Nogau 


am Zobtenberge, welcher ortsgerichtlich auf einen Ev 


tragswerth von 3900 Kehle. und auf einen Material- 
Mertb von 1144 Nthlr., zuſammen auf 5044 Nehlr. 
abgeſchaͤtzt worden, in termino unico den 11ten 
December um 9 Uhr auf herrſchaftlichem Schloſſe 
zu Rogau ſubhaſtirt werden. Beſitz. und zahlungsfaͤhige 
Kaufluftige werden hierzu vorgeladen. en, 
Schweidnitz den. Iren Pai 1834. f 

Das Landrath v. Wentzky Rogau ⸗Noſenauer Gerichts Amt. 
SR I RER ee nen 


Subhaſt ation. 

Das unterzeichnete Gerichts Amt ſubhaſtirt die zn 
Mieder Leppersdorf, Landshuter Kreiſes, sub No. 16 
belegene, auf 2500 Rehle. ortsgerichtlich gewuͤrdigte 
Freigärtner Stelle und Bleiche des verſtorbenen Bleicher 
Heinrich Wagner ad instantiam der Glaͤubiger und 
fordert Bietungsluſtige auf, in termino den 12ten 
Mai 3. c., den 14 ten Juli 3. c., peremtorio aber 
den 12ten September 1834 Vormittag 11 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gerichts-Amt in der Gerichts 
Canzley zu Kreppelhof ihre Gebote abzugeben und nach 


erfolgter Zuſtimmung der Intereſſenten, den Zuſchlag an 


den Meiſtbietenden zu gewaͤrtigen. 6 - 
Peterswaldau den 2ten März 1834. 
Reichsgräflich Stolbergſches Gerichts⸗Amk. 


—— ee 


si Auctions Anzeige 
Die Auction der zum Nachlaſſe der verw. Kaufmann 
Stenzel gehoͤrigen Effekten wird den 11ten und 12ten 


d. M. Vormittags von 9 und Nachmittags von 2 Uhr 


in dem Haufe No. 70 Ohlauerſtraße fortgeſetzt. Es 

find noch vorhanden, Meubels, Hausgeräth, Kleidungs, 

ſtuͤcke und allerhand Vorrath zum Bebrauch. 
Breslau am 7, Juni. 1834 
Maannig, Auctlons⸗Commiſſarlus. 


F 


i Am 18ten d. M. Vormittags von 9 Uhr und Nach 


wittags von 2 Uhr ſollen im Auctions, Gelaſſe No. 15 
Mäntlerſtraße die zum Nachlaſſe des Blumenkuünſtler 
Hahleis gehö igen Effekten, deſtedend in Werkzeug, 
Vorraͤthen zur Blumenfabrikstion, Olumen Zeichnungen, 
Jouvelen, Uhren, Leinenzeug, Betten und Kleidungs⸗ 
ſtücken, in der angegebenen Reihefolge an den Meiſt⸗ 
bietenden verſteigert werden. Breslau den 7. Juni 1834. 
3 annig, Auetions⸗Commiſſarius. 
Verkaufs Anzeige 
Ein in Poſen ſebe vwortheilhaft gelegenes, in guter 
Nahrung ſtehendes Eiſen und Kurz Waaren,Geſchäͤft, 
wozu ein Capital von circa 3000 Nthlr. erforderlich, 
if eingetretener Umſtaͤnde wegen zu verkaufen, Nähere 
Nachricht hierüber ertheilt guͤtigſt Herr Carl Friedr. 
Bock in Breslau, Ring No. 13. 


Nach! ass - Auction : 
Donnerstag den ı2ten d. M. Vormittags 


‘yon 9 und Nachmittag von halb 3 Uhr an, 


werde ich Schuhbrücke im Polizei- Bureau 
2 Stiegen hoch, einen Theil des Professor 
Madihnschen Nachlasses, bestehend in Glä-- 


sern, Porzellan, Kupfer, Messing, Zinn, 


Blech, Meubeln und einer nicht unbedeu- 
tenden Sammlung, jedoch grösstentheils al- 
ter juristischer Bücher, worunter sich viele 
seltne Dissertationen befinden, versteigern. 
Pfeiffer, Auctions-Commiss. 
Wein 8 ðͤ . 
Freitag den 13ten Juni früh um 9 Uhr ſollen im 
Packoyhof Carlsplaß Nro. 3 zur Raͤuwung des Lagers 
vom Herrn J. F. Günther, 94r and 83r Johannis, 
berger Rhein Wein, alter Stein, und Leiſten⸗Wein, 
ganz alter Tokaier und Meniſcher Ausbruch, wis auch 
diverſe gut gehaltene Wein; Gebinde meiſtbietend van 
ſteigert werden von C. A. Fäbndrich. 
Milch⸗ Verpachtung in Os witz. 
Wegen vorgefaltener Veränderung iſt die 
bedeutende vortheilhafte Milchwirthſchaft 
bevorſtehende Johanni zu verpachten. NA 
here Nachricht bei dem Wirthſchafts⸗Amte 
daſelbſt. ; - 
Brau- und Brennerei, Berpahtung. ; 
Die zur Majsrats » Herrfcafe Ober, een ee e 
a 


bedeutende Brau, und Brennerei nebſt Schank, u 


Kruss, Verlags Rechten ſoll von Michaely a. c. ad 


anderweitig auf 3 Jahre verpachtet werden, und iſt 
hierzu ein Termin auf den Löten Juli a. c. früh um 
10 Uhr in de Rent Kanzlei zu Schloß Ober Glogau 
angeſetzt, zu welchem cautjonsfähige fachkundige Pacht 
luſtige hiermit eingeladen werden. ö 

Die Pachtbedingungen liegen in der hieſigen Rent ⸗ 
Kanzlei zur beliebigen Einſicht vor. Aa 
Ober Slonau den 3. Juni 1834. Herrmann. 
f Haube Ver Ranke f 
Auf hiesigem Platze ist ein gut gelegenes 
Haus, welches sich sowohl für Kaufleute: als 
auch für jeden Professionisten eignei, sehr bil- 
lig gegen eine mässige Anzahlung sofort zu ver- 
kanfen, und würde dem Herrn Käufer dabei 
eine Rente von wenigstens 400 Rthlr, 
über das Kaufs- Quantum verbleiben. Ausserdem 
sind mehrere Häuser an der Promenade mit 
Gärten zum billigen Kauf nachzuweisen vom 

Anfrage- und Adress-Bureau 
(altes Rathhaus.) ER 


BE EEE ET ——:.:.:. —. — 
Reiner Pernauer und Memeler Saat⸗Lein 
ferner friſche Leinkuchen, ra Faͤſſer find zu vom 


kauſen bei Se ; i ch, 
Liſchergaſſe No. 1, Nicolai Wache. 
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Wagen Verkaufs Anzeige. 


Eine große Auswahl ſehr ſchoͤner moderner eleganter 


und gut gebauter Wagen, verſchiedener Art, beſonders 


auch ſehr ſtarke ſchoͤne Reiſe, und in der Stadt auf 
dem Pflaſter zu fahren ſich eignende Wagen, ſtehen für 


billige Preiſe zu verkaufen, und nehme auch jederzeit 
Wen auf Wagen aller Art an. 
Auch zeige ich ergebenſt an, daß auch gebrauchte noch 


in gutem Zuſtande befindliche Staatswagen und breit⸗ 


ſpurige Reiſewagen für billige Preiſe zu verkaufen ſtehen. 
J. Raible, Sattler⸗ und Wagenbauer, 
in Breslau, Reuſcheſtraße No. 51. 


5 Literariſche Anzeige. 
Erschienen iſt bei Wien Gottlieb Korn‘ und 
zu haben; 5 


Schtefifche Inſtanzien E Notiz. 
Ver 5 e i chniß 
Königlichen Miltaic⸗ Civil, Geiſtlichen⸗ 


Schulen⸗ und 2 8 6 Vewaltungs⸗ 


Behoͤrden \ 
und eee Anſtalten 


der Provinz Schleſien, Ei; dazu gehörigen a der 
5 Lauſitz und der 9 Glatz 


und namentli 
der Haupt und Reſi Reſtdenzſadt Breslau 
Für das Jahr 1834 s 


Mit hoͤherer Genehmigung herausgegeben in dem 
Ober. Praͤſidial- Bureau. 
gr. 8. Breslau. br. Preis: 1 Rthlr. 


Die Buchhandlung Ferdinand Hirt 
in Breslau (Obhlauer - Strasse No, 80) 


erbittet sieh gefällige Bestellungen auf das im 
. der Gebrüder Bornträger erscheinende 


ausführliche 


sr. deutsche Wö 
kritisch beärbeitet 
nd von 5 
ai CC: Mrongovius. i 
805 bis 90 Bogen in gr. Ato. Pränumerations- 
Preis 3 Rthlr. 20 Sgr. oder 22 Fl. Polnisch. 
Spater kostet. das Werk 5 Rıh'r. 
spectus wird unentgeldlich bei mir verabreicht. 
Fer d. Hirt. 


2 Capital Offerte. 

1300 bis 2000 Nehle, ſollen zu Termin Jobanni 
auf Grundſtuͤcke ausgeliehen werden. Naͤheres Taͤſchen / 
Straße No, 12. unter a im Zten Stock. 


rterbuch 


Ein Pro- 


Die N bei Kynau betreffend. 
Die fur die gebirgsreifenden. Herrſchaften fo ſehr um 


angenehmen und: Vergnügen ſtoͤrenden Verhaͤltniſſelſt ſind 
ſeit vorigem Jahre aufgehoben, da der unten in Kynau 


befindliche Gaſthof mit der Burg vereint iſt, und wird 
dafür geſorgt, daß die Sachen der Herrſchaften, welche 


auf der Burg uͤbernachten, aber nicht herauf fahren 


wollen, auf die Burg beſorgt oder im Gaſthauſe aufbe⸗ 
wahrt werden. Kynsburg den 1. Mai 1834. 
L. O. 


, Ann z e i g e. 
Meinen ſehr geehrten hieſigen und auswärtigen Ger 
ſchaͤftsfreunden widme ich hiermit die ergebene Anzeige, 
daß ich die bisher in Gemeinſchaft mit Herrn C. R. 


Moͤcke, unter der Firma von 


C. R. Moͤcke § Comp. 


i geführte Stahl, Meffings und Eifenwaarens Handlung 


vom heutigen Tage au mit allen Activis & Passivie 


uͤbernommen habe, und fuͤr meine alleinige Rechnung 


und unter der Firma von 
F. W. Ludwig 


unverändert hier fortſetzen werde. 


Das mir bisher geſchenkte Vertrauen bitte ich erge / 


benſt mir auch fernerhin wohlwollend zu Theil werden 


zu laſſen, und wie bisher einer reellen und 1 — 


dienung verſi chert zu ſeyn. Di 
Breslau den 2, Juni 1833üäĩ70t 8 
F. W. Lu d w fs g, 
Ecke vom i und Parade-Platz 
8 No. 11. 


Weinhandlungs⸗ Etabliſſement 
Buͤrgerwerder No. 2. 


ö Dieſes von mir ſeit einigen Tagen eröffnete und 
nunmehr vollſtaͤndig und auf's eleganteſte eingerichtete 
Etabliſſement empfehle ich zur guͤtigen Beachtung. 


Ich beſitze ein wohlaſſortirtes Lager von: 


Franzoͤſiſchen, Rhein⸗, Moſel⸗, Wuͤrz⸗ 
bürger und Ungar⸗ Weinen, 
offerire zu jeder Tageszeit eine Auswahl ſchmackhafter, 
warmer und kalter Speiſen, unter Zuſicherung der reell. 

ſten und prompteſten Bedienung. 


Eine zwoͤlfjaͤhrige Erfahrung in dieſem Fache wird 


mich jeden geehrten Auftrag reell vollfuͤhren laſſen, ſo 


wie ich mein Weinlager mit den beſten Sorten ſtets 
complettirt erhalten werde, 


Die angenehme Lage meines Locals dürſte den Wuͤn⸗ 
ſchen jedes mich beehrenden Gaſtes, beſonders aber denen, 
welche die Badeanſtalt des Herrn J. Kroll beſuchen, 
che Breslau den 7. Juni 1834. 


Carl Reckling. 


Runkelrüben Pflanzen 


3 zu W in Rosenthal bei 
ö 8. Silberstein, 


x 


Ar 


JU 


| 


. 
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Staͤrke und Puder aus e 

Zum Wiederverkauf empfehle: i : 
feine Stängel Stärke, Schweldnitzer Ferm, 

dergleichen in runder Form, Hallſche, 5 

feine M ittel Sorte, 35 

und feinen Puder in eingepackten Bütten. 

Die Waare iſt ſehr ſchoͤn und wird die Staͤrke in 
Steinen und Centnern, der Puder in Pfunden und 
Steinen zu einem ſehr billigen Preiſe verkauft. Preis 
und Probe. werden zu jeder Zeit gern ertheilt: Ring“ 
No, 27 im Keller neben dem goldnen Becher, 

C. G a ſt er o w. 


\ a a ET ß ß .. . 
are e- d err dd Hr H · Ade 


Tapeten von 9 Sgr. an bis zu den 
$ feinſten Pariſer Sachen, fo wie neueſte 
4 Berliner Rolleaux und Wachs⸗Fußtep⸗ 
1 1 9 
C. Ellſaſſer, Tapezierer, 

Oblauerſtraße No. 84. 1 


FFCCCC—T—T—TTTTTTT—TTTTTT—TTTT REED 
„ Aecht engl. Silver-Steel- Federmesser *,* 


1 
1 
3 
7 
4 


feinste age von J. Kodgers.& Sohn in Lon- 
don, 'offerirt 


die Papier- Handlung 
F. L. Brad e, 
dem Schweidnitzer Keller gegenüber. 


An a 2 
Steif Aermel aller Art, von Spitzengrund, unter 
feine duͤnne Kleider von Cambrie, das Paar 7 Sgr., 
ſchleierne 6 Sgr. und das Dutzend 5 e 


find bei mir auf der Reuſchen⸗Stiaße No. 25. in der 


goldnen ae 3 Stiegen hoch zu haben. 
Verwittwete Friederike Bauer. Bauer. 


22 
Wattirte Bettdecken von feidenem und baum; 
wollenem Stoffe, ſo wie auch wattirte und unwat⸗ 
tirte Morgenroͤcke für Herren und Damen offerirt 
die Tuch⸗ und Kleiderhandlung H. Lunge, Ring⸗ 
und Aldrechtsſtraßen⸗Ecke No, 59, zu ſehr billigen 
Preiſen. 


. 
N 
Concert Anzeige. : 


Einem hochverehrten Publicum zeige ich Serie ers 


gebenſt an, daß heute im Prinz von Preußen am Lehm 


damm ein großes Horn⸗Concert von dem Hautboiſten⸗ 
Corps der Eten Artillerte-Brigade ſtattfindet. 
Sduune i d ear. 


Fleiſch 5 Ausſchleben 


: en Montag den Iten Juni, BD 9 a einlade, 


im ſchwarzen Dir in Pöpelwib. 


6 Stuben, Atkove, heller Kühe ac. 


— 2 8 


Ge u ch. 8 5 
Man ſucht einen ſachverſtändigen an welcher mit 
den Uferbauten und Faſchinenbau umzugehen weiß, wel⸗ 
chem außer freier Wohnung, Deputat und Lohn mit 
ſeiner Familie ein gutes Unterkommen zugeſichert wird. 
Naͤhere Nachricht in der Zeitungs Expedition. 
3 Unter kommen. 
Eine geborne Franzoͤſin von moraliſchem horsller, 
mit den beſten Empfehlungen verſehen, wuͤnſcht als 
Bonne ein baldiges Unterkommen zu finden, Auskunft 
giebt das A und Vermiethungs,Büpegu des 
; „ Pillmeyer, Einhorngaſſe No. 5. 


[= er Eommis: Stelle, 

Unter den annehmbarſten Bedingungen und gegen 
Zuſicherung ſehr freundlicher Behandlung wird fuͤr ein 
bedeutendes Ausſchnittgeſchaͤft in Sachſen ein junger 
Mann als Commis geſucht, der vorzüglich ein gewandter 
Verkäufer iſt, und empfehlende Zeugniſſe beſitzt, ‚Nähe: 
res ertheilt das beauftragte - 

allgemeine Sefhkits,Eompteir von 
C. Weinerts Wye ch Sohn in Leipzig. 
Unter kommen Geſu ch. 

Ein ſehr geſchickter Ziergartner, der eine Reihe von 
Jahren in einigen der größten Gärten angeſtellt war, 
und die Orangerie gut zu behandeln verſteht, ſucht ein 
anderweitiges Unterkommen. Auskunft giebt. 

das Agentur⸗ und Verwierhungs Bureau des 
A. Pillmeyer, Einborngaſſe Mo. I. 
Gute und ſchnelle Reiſe gelegenheit 
nach Berlin, zu erfragen drei Linden, Reuf ſcheſtraße. Sun? 
ae * e 
Anzeige. f Fi 
In Meiner Beſitzung vor dem Ofaue | 

2 205 Paradies⸗Gaſſe iſt zum 1. October; 

d. J. ein Logis von A Stuben, 1 Küche, 3 


= Boden und Keller für 100 Rthlr. jaͤhr⸗ 

liche Zinſe zu vermiethen; auch wird 3. 
5 einem reſpectiven Miether der Aufenthalt 4 
in dem dabei befindlichen Barren mit = 
Vergnügen geftattet, 5 
& C. G. Fels mann, 3 
Ben Oblauer Straße No. 55, Königs: Ecke. * 


iii 
Ju ver mie hen. 

Eine Wohnung im Iren Stock von drei Stuben, 
einer Alkove und lichten Kuͤche, iſt von Termine 
Michaeli. c. ab zu vermiethen, Same Straße 
Nro. 37. 

3 u vermiethen und Michaeli zu beziehen 


am Neumarkt Nro. 9. der erſte Stock, beſtehend in 
Dis Nähere im 


Gewölbe. 


Zum Lften Oetober 1834 und ten 
88 Januar 1835 SR 


find} mehrere Wohnungen von 5, 6, 7, 8, 9, 10 bis 


15 Stuben zu vermiethen. Commiffionar Gramann, 


Ohlauerſtraße der Landſchaft fchräg über, weiſet die, 


ſelben nach. 8 

3 LH UNE 

Wegen Veränderung des Wohnorts iſt hier in einem 
anſtaͤndigen Haufe, welches an einem freien Platze liegt, 


eine Wohnung von 5 bis 7 Zimmern an eine ſtille 


Familie zu Michaeli d. J. zu vermiethen. Das Naͤ⸗ 
here am Ring im goldnen Becher, bei der Wildprett⸗ 
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Sauer a. M. — Im Rantenkran;!” Herr Brade, 
beramtmann, von Tſchechnitz; Hr. Vendmann, Amtsrard, 
von Groß⸗Nädlitz. — Im kothen Haus: Herr Fircha, 
Gutsbeſ,, von Hitſchberg. — Im Privat-Logis: Herd 
Ronge, Regierungs⸗Seeretair, von Oppeln, Breite-Straße 
No. 42; Hr. Körber, Oberamtmann, von Maltſch, Graͤup⸗ 
ner⸗Straße No. 7. 5 5 RE 


Wechsel-, Geld- und Effecten-Course l 


Ü n Breslau 
vom 7. Junt 1834. 5 


Fr. Courant. 


Wechsel- Course. Briefe] Ge 


2 Mon. 


haͤndleri | ing. Amsterdam in Cour. — 141 
9 nee a a8 Se a Hamburg in Banco .ı Ta Vista 1525 — — 
An gekommene Fremde. Dien „4 MW. = 5 
Am sten: In den 3 Bergen: Hr. Hoppe, Kaufm., TER NETTER TE 2 Mon. | 15l | ae 
von Liegnitz. — In der goldnen Gans: Hr. Samel⸗ London für 1 Hd. Sterl. 3 Mon. | — 6.247 
lohn, Kauf von Warſchau; Hr, Schuch, Hr. Fukjer, Hr. Paris für 300 Er. 2 Hon. 8 5 
Szioransti, Hr. Greſſer, Bürger, von Warſchau; Hr. Roͤch⸗ Leipzig in Wechs, Zahl, | a Vita — 1032 
ling, Hr. Wenck, Hk. Hennig, Lehrer, von Guadenfeld,. — Detto. IN. Zakl. —_ —B 
Im meiden Adler: Hr. Greiner, Fabrikant, von Mei⸗ 2 Mon. — 103 
klingen; He. Goldſchmidt, Kaufm., von Berlin; Hr. Fräntzel, 4 Vista —. 
Kammergerichts⸗Aſſeſſor, von Frauſtadt; Gräfin v. Reichen⸗ 2 Mon. — 1044 
bach, von Feſtenberg. — Im blauen Hirſch: Hr. Lachs a Vista 100; — 
91 15 1 5 i Nach 1 2 Hon.. — 99 
von Poſen; Hr. Wichnfa, JuſtizCommiſſ.⸗Ralh, von Nari⸗ 8 2 
dor. — Im Rautenkrahz: Hr. Silbergleit, Hr. Eu⸗ Geld- Course. 22 
Phrat, Kaufleute, von Gleiwiß. — Im deutſchen Haus: Holland. Rand- Huculen 5 97 ee 
Hb. v. Koͤckritz, von Mondſchütz. — In 2 goldnen Löͤ⸗ Kaiserl. Duucaten 965 Be; 
wen: He v Lieres, von Luͤbchen; Hr. Schröder, Intendan⸗ | Friedrichied or — 4 — 1133 
tur, Rath, von Poſen. — Im Privat Logis: Hr. Cogho, Louisdor . Be DO ER. 
GerichtsAffeffor, von Hermsdorf, Albrechtsſtr. No. 25; Hr. Hole, Courant Lerne 1014 
v. Wachsmann, Lieutenant, von Brieg, Ohlauerſtt. No. 414442 en daran 
Hr. v. Polezinski, Obriſt, von Gnadenfrei, Ritterpl. No. 8; Efe ear 9 
Hr. v. h a. d. G. H. Poſen, neue Junkernſtraße - 8 re Frieſeſ Geld 
RR 65 Ei NE N Reuſcheſtr. Staats- Schu. Scheine 4 — 
Amrten: In den 3 Bergen: Hr. Graf o, Lauhe⸗ BB e a, 
fini, Gedeimer Legations⸗Rath, von Meſeritz. — In der ee ſaud,, Prän., Fel 20 Kr i 25 
goldnen Gans: Hr. Stritzki, Kaufmann, von Magde⸗ Gr. He iener Pfa 5 x 
al 125 5 3 2 ndbr. 4 — 102% 
burg; Hr. Kilian, Kaufm., von Montjoie; Hr. Müller, Bine S na Gd Fakrahen | 4 ; 19 8 
Kaufm., von Heriſau; Hr. Geisler, Sanger, von Koͤuigsberg. Ditto Gerechtigkeit 8770 40 rc 1 Da 
— Im goldnen Baum: Hr. General v. Eicke, von Ber⸗ Schles Plandbr. von 1000 ER 106 E 
lin; Hr. v. Broͤſecke, Major, von Herruſtadt. — Im deut⸗ 2555 Aub, "| 106% 7 
; t e BESTEN A nn Ditto ditto 500 RN 4 | — 1005 
ſchen Haus: Hr Niklowiez, Juſtiz⸗Commiſſ., von Brieg. Bites no 100 48, 4 9 4 
— Im weißen Adler: Hr. Baron v. Schroͤtter, Juſtiz⸗ Daene Ae a 
Rath, von Marienburg; Hr. Haſelhorſt, Kaufuenn, von F — N 
Getreide⸗Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 7. Juni 1834. 
Hoͤchſter: f Mittler: Niedrigfer: 
Weizen 1 Ahle. 7 Sgr. Pf. — 1 Kthlr. 3 Sgr. Pf. — Rthlr. 29 Sgr. = Pf. 
Roggen 1 Athlr. 1 Sgr. Pf. — > Rble 28 Sgr. 9 Df. — = Nihle. 26 Sgr. 0 Pf. 
Gerſte Rthlr. 19 Sgr. = Pf. — = Mthle 18 Sgr. 6 Pf. — = Rthblr. 18 Sgr. Pf. 
Hafer * Rh. 21 Sgr. Pf. — = Ahle. 20 Sgr. 3 Pf. — - 


* 
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Rthlr. 19 Sgr. 6 Pf. 
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Dice Zeitung erscheint (mit Ausnahme der Sonn» und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlich 
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Kernſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämteen ju Haken. 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kunisch 
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